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Nr. 46. 
Auf dem Wege zum Faſzismus. 


Das Erlöſungsprogramm der Nationaldemokratie. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Drei Tage lang tagte in Warſchau der Oberſte Parteirat 
der ſtärkſten polniſchen Partei, des Nationalen Volksver⸗ 
bandes oder — wie man ſich früher nannte — der National- 
demokratie Die klügſten politiſchen Köpfe der polniſchen 
Nationaldemokratie nahmen an den Beratungen teil und 
griffen lebhaft in die Diskuſſion ein, darunter Roman 
Dmowski, Seyda und der Kultuswiniſter Staniskaw 
Grabski. Die Diskuſſion war oft ſehr heftig. Alle 
Redner ſtimmten darin überein, daß ſich die inner⸗ und 
außenpolitiſche Lage Polens von Jahr zu Jahr verſchlechtert 
habe. Die Parteien und der Parlamentarismus hätten das 
wiedererſtandene Polen in die größten Schwierigkeiten hin⸗ 
eingeſtoßen. Die inneren Feinde (?) erheben immer frecher 
ihre Häupter. Sie wagten gar dem Stagte zu drohen (J. 
Beſonders gefährlich ſeien die Deutſchen (1) und die Juden. 
Am allergefährlichſten aber die Deutſchen (). Das ſeien 
durchweg verſchworene Feinde Polens, die ganz offen auf 
den Verderb des wiedereritandenen polniſchen Staates aus⸗ 
gehen. Darum müßten ſie beſtraft werden. Etliche ver⸗ 
langten ſogar * 5 n 


die Ausrottung () der Deutſchen. ö ö 


Furchtbar gefährliche Dinge ſollen fi in Pommerellen, 
Poſen und Oberſchleſien anbahnen. Darum müßten ſofort 
e und einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion über die Vorgänge in den bedrohten Weſtmarken 
eingehendſte Berichte erſtatten. Die Kommiſſion aber würde 
die Berichte ſammeln und eine umfangreiche Denkſchrift 
herausgeben. Dieſe Denkſchrift ſoll allen echten Polen die 
Augen darüber öffnen, was für böſe Dinge die Deutſchen 
gegen Polen im Schilde führen. Die jetzige Regierung 
widme dieſen wichtigen Vorkommniſſen kein Augenmerk. 
Das ſei höchſt bedauerlich, und deshalb müßten die Vers 
trauensleute der Nationaldemokraten über den Kopf der 
Regierung hinweg die notwendigen Maßnahmen gegen die 
Deutſchen treffen. rec ; 
Weiter wurde während des Partetrates feſtgeſtellt, daß 
das weitere Andauern des bisherigen Sachzuſtandes ip und- 
niſchen Wirtſchaftsleben und in der allgemeinen Politik Yan 
und Staat mit einer raſchen Kataſtrophe bedrohe. 
Indeſſen ſeien in der geiſtigen Verfaſſung der polniſchen Be⸗ 
völkerung Veränderungen (?) erfolgt, die doch eine gründ⸗ 
liche Umkehr auf dieſem Gebiet ermöglichen. Die Verände⸗ 
rung der Geiſtesverfaſſung wird darin erblickt, daß 


der faſziſtiſche Gedanke 


immer mehr Anhänger gewinnt. Es ſei Pflicht der national⸗ 
demokratiſchen Partei, ihre Hauptkräfte für eine gründliche 
Reparatur, für Anlegung feſter Grundlagen unter das 
ſtaatliche Gebäude, für die Führung Polens auf den Weg der 
Entwicklung aller Kräfte ſeiner Bevölkerung anzuwenden 
und zur ſtaatlichen Macht zu führen. Der Parteirat der 
Nationaldemokraten ſei der Überzeugung, daß der Augen⸗ 
blick zu dieſer großen Aktion im Innern des 
Landes gekommen ſei. Ein weiteres Anhalten den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände könnte die Bürgerſchaft mit Niederlagen 
bedrohen, die längere Zeit nicht ertragen werden könnten, 
und die ſogar die Selbſtändigkeit des Staates in Frage 
ſtellen würden. Nach Anſicht des nationefdempkratiſchen 
Parteirates hätte dies die ungeheure Mehrheit der polniſchen 
Bevölkerung eingeſehen. Alle, die bisher blind geweſen, 
ſeien ſehend geworden. Sie ſehen nun, welches die Folgen 
der Taten der bisherigen Politik geweſen ſind, ſie ſehen, 
mie das „Paradies“ ausſieht, das durch die Anteilnahme des 
Volkes ſelbſt geſchaffen wurde. Man hätte bisher nicht in 
einem Paradies, vielmehr in einer Hölle (9) gelebt (nun, 
dieſe Hölle habt ihr ſelbſt bereitet! D. R.). Das verſprochene 
Paradies wolle aber der polniſchen Bevölkerung ! 


der Neofaſzismus an der Weichlel 


ſchaffen. 


Der entſcheidende Schritt der Nationaldemokratie iſt 
nach dem hauptſtädtiſchen Organ der nationaldemokratiſchen 
Partei ſchon vor längerer Zeit vorbereitet worden. Die 
auf dem Parteirat gefaßten Beſchlüſſe, vor allem die 
deutſchfeindlichen Reſolutionen, ſtellen nur den 
Anfang der großen Aktion dar, die nunmehr die national⸗ 
demokratiſchen Organiſatoren inſzenieren wollen. Allen 
Mitgliedern der nationaldemokratiſchen Partei wird tüchtig 
ius Gewiſſen geredet, daß fie ihre Pflichten treu erfüllen. 
Der Parteirat hegt dann die Hoffnung, daß der Verband 
bei dieſem Werke, von deſſen Vollendung das Schickſal der 
Nation und des Staates abhängt, einer energiſchen Zu⸗ 
lammenarbeit der Mitbürger begegnet; er hofft außerdem, 
daß auch Leute anderer politiſcher überzeugung ſich dem 
Faſaismus anſchließen. 0 RE ; ; 

Man gibt offen zu, daß es ſich bei all dieſen Vorberei⸗ 
tungen um ö * 


ein ſtaats revolutionäres Treiben 


handelt. Die „Gazeta Poranna“ ſchreibt: „Es geht 
nicht allein um die Vorbereitung der Geſetzesänderungen 
und um die Anderung der Regierungspolitik. Hier iſt vor 
allem der Bruch der bisherigen Pſychologie notwendig, die 
N ückkehr der Moral (die iſt in euren Händen wahr⸗ 
haltig trefflich aufgehoben! D. R.) bei dem gegenwärtigen 
Geſchlecht unſerer Nation.“ Man mill alſo die demokratiſche 
Nerfaſfung abändern, was ja auch zur Einführung der von 
den Nationaldemokraten angeſtrebten faſziſtiſchen Diktatur 
tietwendig iſt. „Hier iſt nicht nur ein Feld für alle Poli⸗ 
ker“ ſchreibt die „Gazeta Poranna“ weiter, „ſondern für 
alle Polen, die anſtändig () polniſch fühlen!“ 4 

„Von dem Parteirat der Nationaldemokraten werden dem⸗ 
nächſt alle diejenigen aufgeruſen werden, die nicht don 
ſchnellen Niedergang des Landes und des Staates erleben, 
wollen. Verſprochen wird ihnen ein Polen, das feine Kinder 
ſelber ernähren kann, das ſelbſtändig zur Macht ſchreitet. 
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E 55 ugspreis: In Bromberg mit Beſtelgeld vierteljährlich 250 1. 


. ie ipefitliert, . 


derungen einer gründlichen Prüfung unterzogen 


unerwartetes. 


L 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


An dieſem Werke ſollen alle mitwirken, die den Namen 
„Polen“ verdienen. Sie ſollen ſich nach der Parole des 
nationaldemokratiſchen Parteirates zu der faſziſtiſchen Ar⸗ 


beit anſchicken und in die Reihen derer treten, die dieſen 


Kampf führen wollen. l ; 

In den letzten Weihnachtstagen hat Roman Dmows ki, 
der langjährige Meiſter den Nationaldemokratie, in einer 
Artikelſerie „Träume und Wirklichkeit“ für jedeu, der zu 
leſen verſteht, den Bankrott ſeiner Politik eingeſtanden. 
Jetzt will man den alten Laden neu anſtreichen, und die 
Schaufenſter nach den Grundſätzen der modernen Reklame 
dekorieren. Wie lange will man ſich ſelbſt und andere be⸗ 
trügen? Zuerſt wird das Publikum von dem ſüdländiſchen 
Treiben der Firma begeiſtert fein, beſonders von den ſchönen 
Reden des Reklamechefs, denen man hierzulande offene 
Ohren ſchenkt. Bald aber wird man dahinterkommen, daß' 
doch nur die alten Männer die Geſchäfte führen, und daß 
die neue Form niemals die Reformation des Geiſtes er⸗ 
ſetzen kann. er 

Vielleicht wird nach den faſziſtiſchen Methoden das 
letzte Drittel der Deutſchen die alte Heimat verlaſſen 
müſſen, nachdem die nationaldemokratiſchen Methoden die 
anderen zwei Drittel „verdrängt“ haben. Dann wird aber 
auch das le te Drittel des polniſchen Kapitals verwirtſchaftet 
fein. Vielleicht wird der Antiſemitismus unter dem heid⸗ 
niſchen Abzeichen von Beil und Rutenbündel noch höhere 
Wellen ſchlagen, als unter den Stürmen der „chriſtlichen“ 
Nationaldemokratie. Man wird dann noch länger auf die 
langerſehnte amerikaniſche Anleihe zu warten haben, und 
durch den weißen Texror dem roten die Türe öffnen, 
der nicht Italien, wohl aber Polen benachbart iſt. 

Im Lager des Nationalen Volksverbandes iſt man feſt 
davon überzeugt, daß die jetzige Koalitionsregie⸗ 
rung nicht lange mehr regieren wird. Unter dem 
ſchützenden Mantel der Propaganda für einen polniſchen 
Ratsſitz blüht der faſziſtiſche Weizen an der Weichſel. 

Es fehlt in Polen nur ein Muſſolini, über deſſen 
Erfolg oder Mißerfolg auch erſt an ſeinem letzten 
Tage die Akten abgeſchloſſen werden. Auch Stanis ka w 
Grabski wird ſich dieſem Abrechnungstermin der Ge⸗ 


ſchichte nicht entziehen können. Und ebenſowenig der wand⸗ 


lungsfähige Sikorski, von dem man nicht weiß ob er 
zur Schildträger iſt, oder ſelbſt anf den Imperatortitel des 


f : 
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„ 
Ne deutſch⸗olniſchen Handelsvertrags⸗ 
Berhand lungen. 
Die Poln. Telegr.⸗Agentur meldet halbamtlich: 
Warſchau, 23. Februar. Die wichtigſte Etappe der ſeit 
Dezember 1924 dauernden wirtſchaftlichen Verhandlungen 


zwiſchen Polen und Deutſchland bildet der Austauſch der 
gegenſeitigen Wünſche bezüglich der Zollermäßigungen. Die 


Liſte der polniſchen Forderungen in dieſer Hinſicht enthält 


190 Ermäßigungen des deutſchen Zolltarifs, die hauptſächlich 
die Exportinduſtrie Polens, landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
und Lebensmittel, Naphtha, Holz, Eiſen uſw. betreffen. Die 
Liſte der deutſchen Forderungen iſt erheblich größer, ſowohl 
hinſichtlich der Zahl ſowie auch hinſichtlich der Höhe der ge⸗ 
forderten Zollermäßiaung. Denn ſie bezieht ſich auf unge⸗ 
fähr 590 Einfuhrpoſitionen und 10 Ausfuhrpoſitionen des 
polniſchen Zolltarifs. Das bedeutet mehr als doppelt fo viel 
Ermäßigungen als Polen den fremden Staaten gewährt hat. 
Es iſt klar, daß die Überreichung der Liſte der deutſchen — 05 
werde 

muß unter Berückſichtigung der Intereſſen der polniſchen ein⸗ 
heimiſchen Produktion. Die Aufſtellung einer ſo großen 
Zahl der Forderungen von deutſcher Seite und ihre Höhe 
muß zur Folge haben die Hinauszögerung zu Unterhand⸗ 
lungen, was übrigens im Einklang ſteht mit dem bisherigen 
Geiſt des Vorgehens der deutſchen Delegation, die ſyſtema⸗ 
tiſch darauf bedacht iſt, die Unterhandlungen zu verſchleppen. 


Nr 


Das polniſche Militärflugweſen. 
F Senſationelle Enthüllungen. a 
Der Warſchauer „Przeglad Wiecz.“ ſchreibt: 

Seit einer gewiſſen Zeit kurſierten bereits Gerüchte 
über die verſchwenderiſche Wirtſchaft im Militärflugweſen, 
Dieſe Nachrichten kamen in Preſſeberichten zum Ausdruck, 
wobei u. a. hervorgehoben wurde, daß der Chef des Militär- 
flugweſens, General Zagörski, aus Staatsmitteln große 
Summen für die „ von Feſtbanketts 
verausgabt habe; daß er ferner mit der Geſellſchaft „Franko⸗ 
pol“ ein Abſymmen über die Lieferung von Flugzeug⸗ 
material getroffen habe, wobei vom Fiskus bisher dem 
„Frankopol“ 4 500 000 Zloty und 4500 000 franz. Frank aus⸗ 
gezahlt wurden, wofür man bis heute noch nichts erhalten 
habe; es ſei für eine Million franz. Frank eine Lizenz zum 
Bau von Flugzeugtyps „Breguet XIX.“ gekauft worden, die 
unter den heutigen Verhältniſſen ſchwer durchzuführen jei; 
es ſei noch ein Motortyp „Jupiter“ eingeführt worden, der 
ſich teurer ſtelle, wodurch der Staat einen Verluſt von etwa 
5 Millionen franz. Frank erlitt; es ſeien L. de Monge⸗Appa⸗ 
rate für 2 500 000 franz. Frank, gekauft worden, trotzdem das 
Zentralprüfungsbureau ſich ungünſtig darüber geäußert 
hatte; endlich ſeien zuviel Holzflugzeuge des Typs „Spad 
gekauft worden, obwohl man dieſe bereits im nächſten Jahre 


— a 


im eigenen Lande hätte beſtellen können uſw. 


Das Ergebnis dieſer Preſſeenthüllungen war ein ganz 
Anſtatt daß ſich, wie allgemein erwartet 
wurde, die maßgebenden Stellen mit dieſer Angelegenheit 
näher befaßten, wurde plötzlich der Fliegerhaupt⸗ 
mann Mrömfa verhaftet. Der Chef des Flug⸗ 
weſens, General Zagörski, ließ den Hauptmann in ſein 
Kabinett kommen, wo er ihm vorwarf, daß er der Preſſe 


Material für ihre Enthüllungen geliefert habe. Die Unter⸗ 


redung ſoll einen ſehr ſtürmiſchen a genommen haben. 
Schließlich wurde gegen den verhafteten Hauptmann eine 
Unterſuchung eingeleitet. N ar 52 


dfchn 
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Bromberg, Freitag den 26. Februar 1926. 


ſtchen Attentat auf den Zloty. zu fabulieren. 


kanntlich eine [ita uiſche Gren t wacht im Wi 
einen kleinen Einbruch in polniſches Gebiet 


heit, daß man fie von deutſcher Seite in Schutz u 


Abenteuern verführen laſſen, 


kindliſchem Geſchreibſel abzugeben, damit wir wenigſten 
unſerer ſchwachen Kraft verſuchen, die Abgründe de 


erhellen. Ein 
ball der Lüge zum Schmelzen bringen wird. 2 


Für das Erſcheinen der 


J 


33.000 Jahrg. 
Germanophobie. 


Der deutſche Prügelinabe für litauiſche 
2 Grenzein fälle. 2 


In Polen herrſcht zurzeit die Germanophobie, der 
Deutſchenhaß. Das iſt eine anſteckende Krankheit, von 
der gewohnheitsmäßig zuerſt die Redaktionen der W 
Blätter befallen werden. Von dort verbreitet ſich das Übel 
geſchwind nach Art der großen Volksſeuchen über das ganze 
Land. Das Charakteriſtikum dieſer Krankheit iſt, daß ſie 
bei den davon Ergriffenen Halluzinationen erregt, ſo daß ſie 
in allem, was dem polniſchen Staate oder Volke an M 
geſchick zuſtößt, die Hand Deutſchlands und der Deutſch 
ſehen. Als im Herbſt v. J. der Ztoty plötzlich zu fallen be 
gann, da teilten dies die polniſchen Blätter ihrem Leſerkrei⸗ 
unter den zollhohen Überſchriften mit: Das dent] 
Attentat auf den polniſchen Zloty. „Die . 2 
niſche Regierung ließ ſich Zeit, dieſe Tatarennachricht ir 8 
richtigen. Aber ſchließlich berichtigte ſie der damalige Finanz⸗ 
miniſter Wladyskaw Grabski doch, indem er von der hohen 
Sejmtribüne herab die wirklichen Gründe für den ve 5 
Zloty bekannt gab. Aber das fruchtete für die Zukunft 
nichts; denn als im Laufe der vorigen Woche der Zloty 
wieder Schwankungen zeigte, erlebten wir dasſelbe Schau⸗ 
ſpiel. Die polniſche Preſſe fing wieder an, von dem de = 
Dem Unfug 
hat nun der Finanzminiſter Zöztechowski am letzten 
Dienstag ein Ende gemacht, indem er auf die wahren 3 
wirklichen Urſachen des neuen Ztotyfalles unzweideutig hin⸗ 
wies. Dieſe liegen bekanntlich in der Knappheit 
Deckungsmittel der Bank Polski, die ſich darum genötigt 
die Ausgabe von Deviſen an die Vertreter der Impo⸗ 
induſtrie zu rationieren. Da nun aber die induſtri 
Tätigkeit ſich letzthin etwas belebt hat, waren die Geſch 
die mit dem Auslande Handel trieben, gezwungen, ſich ih 
Deviſenbedarf durch Verkauf von Zloty im Auslande zu 
ſchaffen, was natürlich den Ztotykurs beeinfluſſen muß 
St ſind die wahren Gründe für den neuerlichen Fall 

oty. h N 

Aber die Germanophobie beſchränkt ſich nicht nur auf 

ſolche Fälle. Für fie iſt, wie ſchon erwähnt, de ep 0 
der Sündenbock für alles. Dieſer . at 
Wilnageb 


nommen, aus dem ſie der polniſche Grenzſchutz bald 
vertrieben hat. Aus welchem Grunde der Einf 
Litauer erfolgte, iſt nicht bekannt. Dieſe li 
Greuzzwiſchenfälle ſind ja bekanntlich nichts 0 
haben ſich ſeit der kurzen Dauer der! a ei 10 
Wilnagebietes zu Polen ſchon außerordentlich oft ereign 
Aber die polniſche Preſſe oder wenigſtens ein Teil derjelb 
hat raſch das Motiv auf litauiſcher Seite ergründet. 2 
überall, find auch hier die Deutſchen die eigent lich, 
Attentäter. So ſchreibt z. B. der „Kurjer -Wilens 
„Es unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, daß 
dieſer ganzen Aktion der kleine von den Litauern beſe 
Waldteil gar keine Rolle ſpielt. Die Beſetzung des Wal 
durch die Litauer hat weit wichtigere Ziele. 
handelt ſich darum, die polniſchen Behörden zu einer 
waffneten Aktion herauszufordern, die dazu bei 
könnte, Polen wegen eines Angriffs gegen N 
klagen. Der ganze Zwiſchenfall fteht zweifellos mit de 
Anſpruch Polens auf einen ſtändigen Sie 
im Völkerbundrat im Zuſammenhang. Der Zwee 
des litauiſchen Einfalls iſt die Schaffung einer Tatſache. 


Politikern bei; fie find zweifellos durch deutſche Inſpirgt 
darauf gekommen. Man gab ihnen im voraus die 2 


um ſo nötiger iſt, je ſchärfer ſeine Aſpirationen ge 
lber Polen und Keen dem friedlichen Verhältni 
dieſem wichtigen Winkel Europas ſind. Wir find überz 
daß die polniſche Regierung ſich dadurch auch nicht zu kl 
fondern einen Stand; 

weiter vertreten wird, der unſeren wichtigſten politiſchon 


Zielen entſpricht.“ - , 1 


Die Beweisführung des „Kurjer Wilenski“ 
die Mitſchuld Deutſchlonds an den litauiſchen Einfällen 
das Wilnagebiet iſt geradezu überwältigend. Daß 8 a 
andere polniſche Blätter, z. B. der unlängſt von den Herren 
Sikorski und Witos gekaufte „Kurjer Polsk 
dieſer „Beweisführung“ anſchliaßen, kaun dieſen Eindruck 
nicht abſchwächen. Die Lüge gleicht einem Schneeball, der 
im Sonnenlicht zerſchmelzen muß; aber wo ſcheint in unſere 
Finſternis die Sonne, die es verhindert, daß ſich der Schnee⸗ 
ball bei gehörigem Herumwälzen zu einer gefahrbrin 
den Lawine auswächſt? 5 ER 2 

Deshalb ſind wir gezwungen, uns faſt täglich ae 


niſchen ee ee mit dem Licht der Wahrhe 
Sonnenſtrahl hat wenig Kraft, abe 
hoffen, daß eine tägliche Beſtrahlung noch manchen 


* 


Der deutſchfeindliche, angeblich demokratiſche „Kurjer 
Poranny“ ſchreibt: d Di 
vereinten Kräften der öffentlichen Meinung, des Sejm, der 
Regierung und ihrer Diplomatie abgewieſen, ſo würden 
wir uns täuſchen, wenn wir glaubten, daß die deutſche 
Politik ſich mit dieſem erſten Siege begnügen werde. Das, 
was heute noch bei einem ſtandhaften Austrag dieſes erſten 
Kampfes leicht abzuwehren wäre, wird in dem Augenblick, 
wo die Grundfeſten der Gleichberechtigung Polens er⸗ 
ſchüttert werden, zu einer bedeutungsvollen Gefahr, denn 
ann iſt die Zeit nicht mehr fern, da wir zu dem Proz e 8 
um Bommerellen und Schleſien erſcheinen müſſen, 
einem Prozeß, der von einem Tribunal entſchieden wird, 
in welchem Deutſchland am Richtertiſche erſcheinen, Polen 
dagegen hinter den Wänden des Beratungsiaales ſtehen 
fol in welchem das uns bindende Urteil gefällt werden 
vu, 


Die chriſtlich⸗demokratiſche „Rzeczpospolita“ beſchäftigt 
ſich mit dem Beſchluß der engliſchen Geſellſchaft für Völker⸗ 
bundangelegenheiten und beklagt ſich darüber, daß die eng⸗ 
liſchen Völkerbundfreunde den Eintritt Polens in den Völ⸗ 
kerbundrat mit allen Kräften bekämpfen. Das Blatt be⸗ 
merkt ironiih: „Das iſt eine nette Geſellſchaft 
des Friedens und der Gerechtigkeit!“ Weiter 
meint Korfantys Hauptorgan, daß die antipolniſche Politik 
Englands von deſſen bedrohten Intereſſen in Aſien geleitet 
werde. Seit einigen Jahren ſei man Zeuge eines ſtillen 
Kampfes. der ſich zwiſchen Somjetrußland und Enaland ab: 
ſpielt. England harre ein ſehr ſchwerer Waffengang mit 
Rußland, es wolle daher Rußland iſolieren und ſeines ſtärk⸗ 
ſten Verbündeten. Deutſchlands, berauben. Nur darauf ſei 
das Kokettieren Englands mit Deutſchland zurückzuführen. 
Die Koſten für den Bruch des Rapallovertrages ſollen aus⸗ 
schließlich Frankreich und Polen tragen. Polen zahle hier⸗ 
für mit den Locarnoer Verträgen. Ferner zahle es dafür. 
daß man es in den Völkerbund nicht aufnimmt, und daß es 
nach den deutſch⸗engliſchen Plänen eine evtl. Grenzverände⸗ 
rung anerkennen muß. Zum Schluß droht die „Rzeczvos⸗ 
polita“ dem engliſchen Imperium und ſagt, die heute Situa⸗ 
lion in Europa ſei für Polen micht jo ungünſtig, daß ſich 
Polen nicht ſolche Bedingungen ſchaffen könnte, durch die es 
das deutſch⸗engliſche Attentat auf die Rechte und Intereſſen 
Polens paralyſieren könnte, 


5 Die preußiſchen Offiziere, die in den Wäldern um 
Wilna ihr Unweſen treiben ſollen, gleichen dem „ſchwarzen 
8 mit dem unvernünftige Leute ihre Kinder ſchrecken. 
In Wirklichkeit iſt der brave Schornſteinfeger eine ſehr 
brauchbare Perſönlichkeit, die Ofen und Kamine reinigt, da⸗ 
mit der hungrige und frierende Bürger heizen und kochen 
kann. Wenn vor zehn Jahren nicht preußiſche Uniformen 
durch die polniſchen und litauiſchen Wälder gezogen wären, 
dann gäbe es kein unabhängiges Polen, dann wäre ſogar 
Ben engere Heimat, das ehemals preußiſche Teilgebiet, 
koſakiſch geworden. Wer daran zweifelt, iſt ein gefährlicher 
Träumer oder ein unheilbarer Idiot. Es kann ſchon ſein, 
daß auch in dieſen Tagen preußiſche Offiziere und Soldaten 
in den Wäldern um Wilna umgehen. Es ſind die Geiſter 
be ner großen Armee, die Polens und Litauens Frei⸗ 
heit erſtritten haben und unruhig darüber ſind, daß — ab⸗ 
geſehen von den Weißruſſen in Minsk — niemand ihrer ge⸗ 
denkt, niemand ihnen dankt. „Sind ihrer nicht zehn frei 
geworden — wo ſind aber die neune?“ — Sie dürfen nur 
deshalb ihre Helfer ſo ſchamlos verleugnen, weil jene große 
Armee in Polen verblutet iſt und begraben tiegt, und weil 
der Mut ſelbſt feigen Hunden wächſt, wenn ſich die Spur des 
Bären rot und röter färbt. 5 
Soviel über die „böſen Männer“ deutſcher Nation an 
der Iitauiſchen Grenze. Die andere, nicht minder infame 
Lüge über den preußiſchen Anſtifter, der die Kurbel 
. 11 8. mit der die antipolniſchen Propagandafilme in Kowno 
in Bewegung geſetzt werden, ſetzt gleichfalls eine ſolche 
Dummheit des polniſchen Zeitungsleſers voraus, daß wir 
uns, wenn wir nicht Deutſche, ſondern Polen wären, eine 
derart beleidigende Spekulation verbitten würden. Aus⸗ 
gerechnet Litauen ſoll ein Werkzeug in der anſcheinend all⸗ 
mächtigen preußiſchen Hand ſein. Weshalb es ſich das 
deutſche Memelgebiet, das vorher niemals zu 
5 Litauen, ſondern ſtets zu Preußen gehörte, entgegen dem 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker und entgegen allen 
Proteſten der deutſchen Staatsbehörden anzueignen be⸗ 
liebte! So iſt es um die Logik der armen Germanophoben 
beſtellt, und dann wundert man ſich noch, daß auf pol⸗ 
niſchen Wegen manche Karre ſchief läuft. 


Oder man wundert ſich überhaupt nicht mehr. Nicht 
einmal über die gefährliche Krankheit der Germanvpphihie 
an ſich. Ihr Nährboden iſt das böſe Gewiſſen. Es 
läßt die Wälder um Wilna von preußiſchen Soldaten lebendig 
werden wie weiland vor Macbeth den Wald von Dunſinan. 
Und es plagt — wenn wir uns weiter durch den großen 
Seelenkenner Shakeſpeare belehren laſſen — genau ſo unſere 
Gegner (die ſchwarz auf weiß verkünden, daß fie uns aus! 
| zotten wollen), wie den mächtigen Richard III., dem 
Buckinghams Geiſt zuruf: „Der erſte war ich, der zum 
Thron dir half; der letzte fühlt' ich deine Tyrannei.“ Worauf 
der König aus ſeinen Träumen auffährt und klagt: 
Erbarmen, Jeſus! — Still ich träumte nur. 
2 Juen Gewiſſen, wie du mich bedrängſt! — 

2 

St 


Ne Vergrößerung der Wojewodſchaft 
Rommerellen. 5 


Warſchau, 25. Februar. [Eigene Drahtmeldung.] Die 
Kommilfion der Drei, die zur Regelung von Kommunal 
fragen ins Leben gerufen worden war, faßte geſtern den Des 
Ihluß. die Kreiſe Bromberg Stadt und Land, 
Wärſitz und Schubin, die bisher der Wojewodſchaft 
Polen angehören. der Wojewobſchaft Pommerelle n 
einanverleiben. Weiter beriet die Kommiſſion über die 
Kaſſierung verſchiedener Miniſterien. Es wurde der Be⸗ 
ſchluß geſant, das Eiſenbahnminiſterium dem Miniſterium 
für öſſentliche Arbeiten, das Agrarreſormminiſterium dem 
Landmirtſchaftsminiſterium und das Arbeits ſchutzminiſterium 
dem Handelsminiſterium anzugliedern. 


dwede Sünd' in jedem Grad geübt, 7 

1 ürmt an die Schranken, rufend: Schuldig! ſchuldig! . 

Bei dem Apoſtel Paul! es warfen Schatten 

Jau Nacht mehr Schrecken in die Seele Richards, 

Als weſentlich zehntauſend Krieger könnten, 

In Stahl und angeführt vom flachen Richmond, 

Noch wird's nicht Tag....“ 

So träumen alle, die an Uuſchuldigen ſchuldig wurden, 

benen ein böſer Geiſt gerade die auszurotten befahl, die 

bnen Gutes taten. Und dieſe Träume voller Angſt und 

Schatten ſind nicht allein Anlaß für unſer Mitleid, ſie 

nd auch Zeugnis für der Träumer Schuld. 

Noch wird's nicht Tag! Bis dahin aber mögen 

e wohlgeſinnten Polen und auch du, zuſammen⸗ 

eſchmolzener letzter Reſt des deutſchen Millionenvolkes 

an Warthe und Netze, das Gebet des edlen Richmond auf 
Lippen tragen, mit dem der engliſche Dichter ſein ge⸗ 

walt iges Königsdrama ſchließt: 

Berbrich der Böſen Waffe, anädger Gott, 

Die dieſe Tage möchten wiederbringen, 

Daß Polen weinen müßt’ in Strömen Bluts! 
Der lebe nicht, und ſchmeck' des Landes Frucht, 
Der heim des ſchönen Landes Frieden ſucht! 
Heetilgt iſt, Zwiſt, geſtreut des Friedens Samen: 
Daß er hier lange LATE ee 

g a men! 


Heflerung in den deutich-itafienifhen Besiehungen. 


Berlin, 25. Februar. PAT. Der diplomatiſche Korxe⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ brachte geſtern einen Bericht 
Über eine bedeutende Beſſerung in den Beziehungen zwiſchen 
Italien und Deutſchland.“ Dieſe Beſſerung ſoll mit Rück⸗ 
ſicht auf die Gemeinſamkeit der Intereifen er 
lar ſein, die beide Länder im Völkerbund haben. Die 

lätter erwähnen ſogar, es ſei möglich, daß in Genf ein 
engliſch⸗deutſch⸗italieniſcher Block gebildet 
werden wird. Die italieniſche Regierung ſoll jetzt auch den 
Gedanken fallen gelaſſen haben, ein beſonderes Abkommen 
mit der Kleinen Entente zu unterzeichnen, das gegen 
Deutſchland gerichtet ſein ſollte. Das „Berliner Tageblatt“ 
bemerkt dazu, daß die Gemeinſamkeit der politiſchen als 


R * 


Die Lüge geht weiter. 


ands ſämtlichen verſtändigen Politikern in Deutſchland ein⸗ 
leuchte. Es ſei anzunehmen, daß die Störung der guten 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern durch Ausfälle ita⸗ 
lieniſcher Natſonaliſten nur eine vorübergehende Epiſode 
war. * 


2 Warſchau, 25. Februar. Die polniſche Preſſe fährt fort, 
den kitauiſchen Einfall in das polniſche Gebiet auf deutſche 


| dies 
| hätte 


einen 


h * 

Warſchau, 24. Februar. (Eig. Drahtb.) Die Meldung 
engliſcher Blätter, daß Muſſolini ſich wieder mit der deut⸗ 
ſchen Regierung ausgeſöhnt hat, und daß die Möglichkeit 
der Bildung eines engliſch⸗deutſch⸗italieniſchen Blocks in 
Genf beſteht, hat in hieſigen politiſchen Kreiſen ſehr ver⸗ 
ſtimmt. Man fteht hieraus, daß die Ausſichten Polens nach 
einem ſtändigen Völkerbundratsſitz immer geringer werden. 
Bis heute war man in Warſchau feit überzeugt, daß Muſſo⸗ 
Int aus Freundſchaft zu Polen Deutichland vor die Ent⸗ 
ſcheidung ſtellen werde, daß es ſich entweder mit der Auf⸗ 
nahme Polens in den Völkerbundrat von vornherein ein⸗ 
verſtanden erklärt und ſogar einen diesbezüglichen Schritt 
in London unternimmt oder, daß Italien der Aufnahme 
Deutſchlands in den Völkerbundrat plötzlich Schwierigkeiten 
machen würde, um ſo Deutſchland und England zu einem 
gewiſſen Kompromiß zu zwingen. 


nſchaften zurückzuführen, und behauptet, daß eine 
ezügliche deutſche Demarche in Kowno ſtattgefunden 
Deulſchland gehe es hauptſächlich darum, Polen als 
nicht organiſierten und unbeſtändigen Staat in 
de für Polen fo außerordentlich wichtigen 
zu diskreditieren. 
Korfantys „Rzeczvospolita“ behauptet: „Es iſt wahr, 
8 anze Aktion planmäßig von Deutſchland geleitet 
ird. Die polniſche Regierung iſt ſich deſſen bewußt, daß 
alle Fäden der Intrigen nach Berlin führen, und daß 
Berlin die Stelle aller litauiſchen Grenzahentener ſei. Polen 
aber werde ſich nicht provozieren laſſen.“ 
* U 5 N 
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die option im Memelgebiet. 
HBleibe im Lande und nähre dich redlich!“ 


au ‚die dentſchen Abgeordneten des memelländiſchen Land: 
tag (in den bekanntlich nur zwei Litauer gewählt 
wurden) veröffentlichen einen Aufruf au die Bevölkerung, 


— — — 


Polniſche Pläne zur Stützung des Zloty. 


Océ. Warſchau, 23. Februar. Der über Finanzfragen 
häufig gut unterrichtete „Moment“ gibt ſolgende Maßnahmen 
an, die der Finanzminiſter Zdziechowski zur Stützung des 
Zloty in Ausſicht genommen habe: E ee finden regel⸗ 
mäßig nach Börſenſchluß und Kursfeſtſtellung durch die Bank 
Polski Valutageſchäfte zwiſchen Privatbanken zu höherem 
Dollarkurſe ſtakt, der als Privatbankenkurs von der Abend- 
preſſe bekanntgegeben wird. Dieſer Privatzankenkurs jet 
maßgebend für den außerbörslichen Verkehr Und zwinge die 
Bank Polski am nächſten Tage, ſich anzupaſſen. Eine in 
Vorbereitung befindliche Verordnung des Finanzminiſters 
ſchreibt die Zugrundelegung des offiziellen Kurſes für 

rivatbanken⸗Operationen vor, ſerner eine Verſchärfung der 
Deviſenvorſchriften. Der vexſtärkte Lodzer Deniſenbedarf 
ſcheint bis zum Monatsende fortzudauern. Die Verlänge⸗ 
rung der Option des Bankers Truſt iſt noch unentſchieden, 
jedoch wahrſcheinlich. Der Bankers Truſt. in deſſen Hand 
die polniſche Regierung die Verhandlungen über die ange⸗ 
ſtrebte ameritaulſche Anleihe gelegt hat, verlangt bekanntlich 
eine Friſtverlängerung um weitere drei Monate bis zum 
8. Juni d. J. f f 


— — — — — — 


dem dieſe aufgefordert wird, von dem Optionsrecht 
Deutſchland keinen Gebrau zu machen. 

m 31. März läuft das Optionsrecht ab. In dem Aufruf 
wird geſaat, daß die Memelländer auf ihr Options recht ver⸗ 

ten ſollten, um ihr Volkstum im Memellande 
zu erhalten. Wer für Deutſchland optiere, Laffe die 
Heimat im Stich und habe zudem keine Ausſicht, in 
abſehbarer Zeit wieder eine geſicherte Exiſtenz zu erhalten. 
es ſoll ein jeder auf ſeinem Platz bleiben, auf den ihn 
Schickſal geſtellt hat und beſtrebt ſein, das von den 
ern ererbie Eigentum und die Stammesart der Heimat 


au erhalten. 


Vor einem Erpaſe Slrzynskis. 


Warſchau, 25. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
ſeiner heutigen Sitzung wird ſich der Seim mit den Lo⸗ 
Larnoer Verträgen beſchäftigen, die er in dieſen Tagen 
ratiſtzieren ſoll. Miniſterpräſident Skrzynski wird bei 
eſer hende ein Expoſé über die außenpolitiſche Lage 
olens halten, das bereits mit großer Ungeduld erwartet 
10 7 ‚nee ae 1 ar u Ane ee N 
0 einem ſtändigen Völkerbundratsſitz näher eingehen. 15 
ußerdem wird er die. Lage schildern, die ſich feit der am Republik Polen. 
Dezember v. J. erfolgten Unterzeichnung der Locarnver eus Abichi 
erträge herausgebildet hat. Die Kampagne der ausländi⸗ ; Panaſieus Abſchied. 
en Preſſe gegen die Aufnahme Polens in den Völkerbund Der Staatspräſident gab zu Ehren des ſcheiden⸗ 
wird in polittſchen Kreiſen 8 als der erſte | den franzöſiſchen Botſchafters de Panafien ein Feſt⸗ 
Revandefcldang Deutſchlands gegen Polen | effen, an dem Miniſterpräſident Skrzynski und der 
legt.. N Finanzminiſter Zdziechowski teilnahmen, 


Ss 


„Wird die deutſche Attacke nicht mit 


uch der wirtſchafklichen Intereſſen Italiens und Deutſch⸗ 


Wie die PAT. meldet, wird der bisherige franzöſiſche 
Botſchafter am Montag, 1. März, vom Staatspräſidenten in 
Abſchiedsaudienz empfangen werden, wobei Herr de 
Panafien fein Abberufungsſchreiben überreichen 
wird. Die Abreiſe des Botſchafters erfolgt am Dienstag 


abend. 
Deutſches Reich. 


100 000 neue Wohnungen in einem Jahr. 


Im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags wurde bei 
Beratung des Haushalts des Miniſteriums für Volkswohl⸗ 
fahrt ein Überblick über die Entwicklung des Woh⸗ 
nungsbaus in Preußen gegeben. 

Vom 1. Oktober 1924 bis 1. Oktober 1925 ſind in Preußen 
93263 neue Wohnungen gebaut worden. Ferner 
waren am 1. Oktober 1925 noch in Bau 54 960 mit Haͤuszins⸗ 
ſteuerhypotheken, außerdem noch 9110 Wohnungen aus an⸗ 
deren öffentlichen Mitteln und 17880 aus genoſſenſchaftlichen 
Mitteln. Davon ſind bis jetzt ſchon über 22000 Wohnungen 
fertiggeſtellt. 

Warum werden beiuns in Polen nicht auch 100 000 
neue Wohnungen gebaut, trotzdem wir eigens für den Neu⸗ 
bau von Wohnungen ſehr hohe Steuern zahlen müſſen? 


Aus anderen Ländern. 


Moskau, 23. Februar. PAT. Eine Gruppe franzöſiſcher 
Juweliere hat einen Teil der rufiiiden Kron ⸗ 
Kleinodien angekauft, darunter u. a. ein Brillaut⸗ 
diadem der früheren Zarin. Der Preis dieſer Kleinodien 
beträgt ungefähr 3 Millionen Dollar. 


f Rundſchau des Staatsbürgers. 


Das deutſch⸗polniſche Abkommen über die Familiengüter. 


Das deutſch⸗polniſche Familiengüterabkommen, das am 
16. Dezember v. J. unterzeichnet worden iſt, iſt am 17. Fe⸗ 
bruar d. J. in Kraft getreten. Wie der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt einer hierzu ergangenen allgemeinen 
Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters entnimmt, be⸗ 
zieht ſich das Abkommen nur auf Familienfidei⸗ 
kommiſſe, nicht auf Familiengüter aller Art, insbeſon⸗ 
dere nicht auf Lehen und auf die Güter der in den Artikeln 
57 und 58 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch bezeichneten Familien. Oberſte Familiengüterbehörde 
im Sinne des Abkommens iſt in Preußen das Dezernat für 
Familiengüter, in Polen das polniſche Juſtizminiſterium 
in Warſchau. Aufſichtsbehörden find in Polen die Appel⸗ 
lationsgerichte in Poſen, Thorn und Kattowitz. Die 
Zuſtändigkeit von Kattowitz erſtreckt ſich nur auf die frühe⸗ 
ren oberſchleſiſchen Gebietsteile, die Zuſtändigkeit des Ge⸗ 
richtes in Thorn erſtreckt ſich auf die früher zu den Be⸗ 
zirken der Oberlandesgerichte Marienwerder und Königs⸗ 
berg gehörigen Gebietsteile. Alle übrigen Gebietsteile ge⸗ 
hören zu dem Gericht Poſen. In der Verfügung iſt ſodann 
eine Reihe von kommentierenden Bemerkungen zu den ein⸗ 
zelnen Paragraphen des Abkommens angeſchloſſen, die aus 
Nr. 7 des Juſtizminiſterialblattes für die preußiſche Geſetz⸗ 
gebung erſehen werden können. 


Löſung eines Kommiſſions patents. 


Wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, iſt die Streit⸗ 
frage, ob Geſchäfte mit einem Handelspatent I. bzw. II. Klaſſe 
ohne weiteres Kommiſſionsgeſchäfte ohne Löſung eines be⸗ 


‚ fonderen Kommiſſions⸗Patentès abſchließen können, durch 


ein Rundſchreiben des Finanzminiſters vom 30. Januar 
d. J. (Nr. 147 LOPO 1566/26) dahin entſchieden worden, daß 
die Löſung eines Kommiſſionspatentes nicht notwendig 
1 falls das Unternehmen ein Patent J. oder II. Klaſſe 
eſitzt. 


Zunehmender deutſch⸗ruſſiſcher Tranſitverleht 
durch Litauen. 


Die litauiſche Telegraphen⸗Agentur „Elta“ ſchreibt, daß, ob⸗ 
wohl zwiſchen Litauen und Sowietrußland ſchon lange 
ein Vertrag über den direkten Warenverkehr beſtand, nur wenig 
Waren durch Litauen geführt wurden. Deshalb wurde auf der 
Eiſenbahnkonferenz, die im Februar 1925 in Königsberg ſtatt⸗ 
ſand, eine Reihe von Mitteln beraten, die angewandt werden 


ſollten, um den Warenverkehr, der bis dahin über See von Ham⸗ 


burg ngch Petersburg ging, über Litauen zu leiten. Außer⸗ 
dem würde auch eine ganze Reihe von Beſchlüſſen auf tariflichem 
und anderem Gebiet gefaßt, die nach Ratifizierung durch die Re⸗ 
gierigen im Juli 1925 in Kraft traten. Der Erfolg dieſer Be⸗ 
ſchlüſſe zeigte ſich bald in der Belebung der Warendurch⸗ 
fuhr durch Litauen. Bereits im Monat Auguſt und Sep⸗ 
tember 1925 gingen 127 Waggons Tranſitwaren durch Litauen. Vom 
1. Oktober 1925 bis 31. Januar 1926 wurden durch Litauen 
3291 Waggons Waren geführt, davon 992 Waggons aus Sowiet⸗ 
rußland nach Deutſchland und 2903 Waggons aus Deutſchland nach 
Sowjietrußland. Im Februar dieſes Jahres hat der Tranſir 
durch Litanen noch weiter zugenommen. Die 
litauiſche Eiſenbahn verwaltung hat Nachrichten erhalten, daß in 
nächſter Zeit 8000 Tonnen verſchiedener Waren aus Somjetrußland 
nach Deutſchland über Litauen geführt werden ſollen. N 

Offenbar hängt dieſe zunehmende Benutzung des litauiſchen 
Tranſitweges auch mit dem deutſch⸗polniſchen Zollkrieg 
zuſammen. In Warſchau ſind einflußreiche nattonaliſtiſche Kreiſe 
am Werk, die Polen, das von der Natur zur Brücke zwiſchen Ruß⸗ 
land und Weſteuropa beſtimmt wurde, von dem Gewinn dieſes 
Tranſitverkehrs ausſchließen wollen. 


7777 
Köstlichen Genuss 


verschafft Ihnen eine Tasse Kaffee nach Carlsbader 
Art. Das Rezept? Außerst einfach und überall ver- 
wendbar: Auf 25 gr einer guten Kaffeesorte nehmen 

Sie einen halben Würfel 


Weber's Carlsbader Kaffee-Gewürz, 


das in jedem besseren Geschäft erhältlich ist. Das 


Gewürz hat die Fähigkeit, das Kaffee · Aroma besonders 


ausgeprägt zu entwickeln; verursacht Ihnen also neben 
dem duftkräftigen Aroma und der prächtigen gold- 
braunen Farbe noch eine fühlbare Ersparnis. 


Machen Sie sofort einen Versuch! 
Otto E, Weber 6. m. b. H. Danzig. 


=‘ 


zur hieſigen 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Nundſchau 
für den Monat März 1926 entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern Poſens und Pommerellens 5 
für Marz 3,36 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Februar. 


Pozniak-⸗Trio. 
ir Am Dienstag ſpielte hier, auf Einladung der 
Deutſchen Geſellſchaft, das Pozniak⸗Trio, eine 
Kammermuſikvereinigung von bedeutendem Ruf. Die 


Künſtler brachten drei Trios, zwei klaffiſche und eins aus 
neuerer Zeit, und ließen zunächſt Beethoven, dann Mozart 
ſprechen, um zum Schluß mit einem Tschaikowsky den Er⸗ 
folg des Abends abzuſchließen. Die beiden klaſſiſchen Werke, 
Beethovens Trio in Cmoll, Op. 1, Nr. 3, und ein Mozart 
in Gedur, nohmen ſich im Vergleich zu des Ruſſen Werk 
(„Dem Andenken eines großen Künſtlers“ Nikolat Rubin 
ſtein gewidmet) aus, wie ein leichter, flüchtig vorüberziehen⸗ 
der Verſuch, wie eine „Probe aufs Exempel“, eine Probe 
ſreilich, die dann glänzend beſtanden wurde. Inſofern war 
das Konzert belehrend im beſten Sinne, belehrend im Sinne 
eines Vergleichs zwiſchen dem, was unſere klaſſiſchen Meiſter 
einſt als vollgültig anerkannt haben, und dem, was der 
Mufifer neuerer Zeit mit dem gleichen 


meiſtern vermag. Es liegt keine Unterſchätzung des künſt⸗ 


leriſchen Werts von Beethovens oder Mozarts Werfen in 


dieſem Vergleich — ihre ſeeliſchen und rein ſpieleriſchen 
Eigenwerte, und ihre mit reifem Verſtändnis abgemeſſenen 
Kombinationen gewähren dem Hörer immer neuen Genuß 
2 wohl aber tritt bei Tſchaikowsky ein Moment hinzu, das 
fein Werk über die anderen beiden heraushebt. Es iſt dies 
das rein perſönliche, das ſtete Mitſchwingen eines großen 
und ſtarken Gefühls, das ſich dem Hörer mitteilt und ihn 
zu unmittelbarem Miterleben hinzwingt. In dieſer perſön⸗ 
lichen Note liegt das Weſentliche. Hierin lagen die ungemein 
ſtarken Eindrücke des Abends. Sie wurden hervorgerufen 
durch ein Zuſammenſpiel von hervorragendem Ausmaß an 
Sicherheit, Glätte und einer Einfühlung in der Ausgeſtal⸗ 
tung des Weſentlichen, des Kraftvoll⸗Energiſchen, und mit 
Schwung und Feuer dargeboten. Alle drei Künſtler — P. 
von Pozniak (Klavier), Karl Freund (Violine) und 
ZJoſef Schuſter (Cello) — entfalteten einen feurigen Wett⸗ 
bewerb, einen Kampf um den Siegespreis, wie ex kaum 
edler geſtaltet ſein konnte. Wenn etwas aus zuſtellen war, 
io könnte es (bei Tschaikowsky) nur die hin und wieder gar 


zu ſtarke Betonung des Klavierparts ſein, die den beiden 


Streichern immerhin manchmal etwas von 
nahm. Tadellos aber, 
fühlung des Zuſammenſpiels, klappte die Durchführung der 
beiden klaſſiſchen Trios. — Die Hörerſchaft dankte, vornehm⸗ 
lich zum Schluſſe, mit herzlichem Beifall. kb. 


ihrem Rechte 


\ 


„Der Präſident des Bromberger Bezirksgerichts, Herr 
Fryd rucho wic z. tritt, wie der „Dz. Bydg.“ ſchreibt, am 
28. d. M. in den Ruheſtand. Bekauutlich hat Herr F. 
vor einigen Wochen ſein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert. 
„ Ein Raubüberfall wurde am 28, Februar auf einen 
Schüler verübt. Als ſich um 8 Ühr abends der Schüler 
Marjan Drzeleeti mit einem Geigenkaſten im Arm auf dem 
Heimwege befand, wurde ihm der Kalten in der Schlyſſer⸗ 
ſtraße (Matefki) plötzlich entriſſen, und der Räuber entwich 
mit feiner Beute. Ex wurde aber ſpäter ermittelt und feit- 
genommen. Es handelt ſich um den erſt 16jährigen Wil⸗ 
helm Zarewski. 1 ; 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Werkmeiſter⸗Verein in Polen. Das Wurſteſſen findet nicht ſtatt. 
Näh. in der Monatsverſammlung am 6. J. 26. Der Vorſtand. (1837 


* * 4 


Czarnitau (Czarnköw), 24. Februar. Am Dienstag, 
2. r, findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 


„ Inowroclaw, 24. Februar. Geſtern abend gegen 
Uhr wurden unjere Wehrmannſchaften nach der ul. Sw. 
Ducha gerufen. wo in der am Ende der Straße befindlichen 
Meſſer⸗ und Gabelfabrik der Firma „Ariſton“ ein Groß: 
feuer ausgebrochen war, durch das das ganze 
Fabritgebäude bis auf den Grund eingeäſchert 
wurde. Wie verlautet, iſt das Feuer darauf zurückzuführen. 
daß der Mitinhaber der Fabrik, Direktor Stein, beim Zu⸗ 
lammenſtellen einer Maſſe, zu der auch Benzin und Firnis 
benötigt wird. mit einem brennenden Licht dem Benzin zu 
nahe kam, das ſofort explodierte, wobei auch Herr Stein 
verletzt wurde, ſo daß er ärztliche Hilfe in Auſpruch nehmen 
mußte. In den im erwähnten Raum aufgeſtapelten Benzin⸗ 
und Firnisbehältern ein leicht brennbares Material findend, 
verbreitete ſich das Feuer mit raſender Schnelligkeit über 

as gauze Fabrikgebäude, ſo daß dieſes binnen kurzer Zeit 
nur noch ein einziges Flammen meer bildete. Sehr 
zrſchwert wurde die Löſchaktion der Wehrmanuſchaften durch 
as Fehlen eines Hydranten am Brandvlatze, was 
zur Folge hatte, daß das Waſſer von den zunächſt gelegenen 

Ddranten. die ſich weit entfernt vom Brandplatze befinden, 
geholt werden mußte. Der Betrieb in der Fabrik, in der 
Aber 100 Arbeiter beſchäftigt waren, war bereits vor einigen 
Wochen ſtillgelegt worden. E 

* Mleczkowo (Ar. Inowroclaw), 24. Februar. Die 
Diepitähle in gieſiger Gegend nehmen überhand. Nach⸗ 
dem vor einigen Wochen bei dem Beſitzer Wilh. Hammer⸗ 
Weiſter hier ein Einbruch verübt wurde, wobei den Dieben 
Wäſche im Geſamtwerte von über 200 zi in die Hände fiel, 
machten ſie wieder in der Nacht vom 18. zum 19. d. M. Ein; 
pe in verſchiedene Häuſer. Zuerſt beſuchten fie das Ge⸗ 
* des Beſitzers Reinh. Giehring, erbrachen den Stall und 
ſihmen drei Enten mit. Hierauf begaben ſie ſich zu del Be: 
nung des Herm. Hammermeiſter, ſchlugen eine Scheibe ein, 
dend en aber wohl bei ihrer Arbeit geſtört und mußten un⸗ 

errichteter Sache weiter ziehen. Nun lenkten ſie ihre Schritte 
n en Schule. Hier erbrachen ſie den Stall und 
ahmen ſämtliche Hühner des Lehrers Groß, 23 an der 
Berl, mit. Der Wert wird auf 150 al geſchätzt, da es Raſſe⸗ 
5 ner waren. Wie die Spur ergab, waren vier Perſonen 
ausdem Diebſtahl beteiligt. Obgleich die Verfolgung ſogleich 
habdenommen wurde, iſt es bis jetzt nicht gelungen, der Täter 
aft zu werden. Soll dem Übelſtande einigermaßen ab⸗ 


Tonmaterial zu 


vollendet in der zartſinnigen Ein⸗ 


Kocht auf Gas, 


% 
geholfen werden, jo wäre es unbedingt nötig, daß dem einen 
Polizeibeamten in dem hieſigen großen Bezirke noch ein 
zweiter zur Hilfe geſtellt würde. Auch die Anſchaffung 
ER olizeihundes erſcheint hier als dringendes Be⸗ 
Ddürfnis, 

* Poſen (Poznan), 24. Februar Wegen Patent- 
ſchwindelverdachts verhaftet wurde der angeb⸗ 
liche „Diplomingenieur“, „Direktor von Krupp“ und „Haupt⸗ 
mann a. D. der Flieger“ Artur Manke von hier, Siemi⸗ 
radzkiego Nr. 11 (fr. Linnéſtraße). Für ein anſcheinend 
wertloſes Patent auf eine „neuartige Anordnung der Fede⸗ 
rung bei Automobilrädern“, das in Deutſchand ſchon ſeit 
Jahren bekannt ſein fol, hat er Anteilſcheine zu 
hohn Preiſen verkauft, die eingegangenen Gelder 
aber nur zu einem kleinen Teil zum Schein zur Anferti⸗ 
gung eines Proberades verwendet. Nachdem ſich heraus⸗ 
geſtellt hatte, daß auch ſeine Angaben zur Perſon nicht ein⸗ 
wandfrei waren, ex vielmehr in Deutſchland erheblich vor- 
beſtraft ſein ſoll, erſtatteten die Geſchädigten Anzeige. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beilagen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


Charlotte. 1. Aufwertung 15 Prozent. Wenn es ſich um ein 
ländliches Grundſtück handelt, werden die rückſtändigen Zinſen bis 
1. 7. 24 (bei ſtädtiſchen bis 1. 1. 25) auf 15 Prozent reduziert zum 
Kapital geſchlagen. Von dieſem Zeitpunkt ab erfolgt Zinszahlung 
an den Gläubiger direkt. über höhere Zins forderungen in Zu⸗ 
kunft muß Vereinbarung ſtattfinden. 2. In dieſer Sache wiſſen 
wir nicht, ob es ſich um Reſtkaufgeld oder um eine Darlehnshypo⸗ 
thek handelt, und wiſſen auch nicht, aus welchem Jahre reſp. Monat 
fie ſtammt. Ohne dieſe Angaben iſt eine Auskunft nicht möglich. 
In deutſcher Währung wird nicht zurückgezahlt. 

B. S. 42. 1. Die erſtere Schuld iſt mit 70 Prozent etwas zu 
hoch berechnet; 60 Prozent = 3000 Mark dürfte hoch genug ſein. 
Ein feſter Satz iſt im Geſetz nicht angegeben. 2. In der zweiten 
Sache wird der Gläubiger ſchwerlich eine oprozentige Aufwertung, 
wie er ſie berechnet, erlangen, und was in dieſem Falle die Zinſen 


Er kann Nachzahlung der Zinſen nur von der umgerechneten Summe 
zu den seinerzeit vereinbarten Sätzen verlangen, und die ver⸗ 
jährten Beträge kommen ganz in Wegfall. Zinſen verjähren in 
vier“ Jahren. Das Kapital iſt gemäß den im Kaufvertrage ſtipu⸗ 
lierten Bedingungen fällig. 

Ar. 230. S. Vielleicht wenden Sie ſich an eine Zuckerfabrit um 
Auskunft; es iſt möglich, daß man Ihnen dort ſagen kann, auf 
welche Weiſe eine ſichere Trennung der beiden Stoffe zu ermög⸗ 
lichen iſt; wir können es leider nicht. 

Nr. 7000. Die 7000 Mark ſind ja an ſich Reſtkaufgeld, aber 
wenn wirklich auf Seiten des Verkäufers Nachläſſigkeit oder böſer 
Wille beſteht, was Sie aber nachweiſen müßten, ſo könnten Sie 
von ihm Entſchädigung fordern. Außerdem können Sie auf Er⸗ 
füllung des Vertrages reſp. auf Annullierung desſelben klagen. 

Clara 827. 1. Uns erſcheint jede Klage in der uns dargelegten 
Angelegenheit vollſtändig ausſichtsloßs. 2. Ein ſolches Kreditinſtitut 
iſt uns nicht bekannt. N ‘ 

Fr. Joh., Glodau. 1. Etwa 3333 31. 2. Etwaige Eintragungen 
zugunſten der Mutter werden gleichfalls zu etwa 60 Prozent auf⸗ 
gewertet. 3. Wegen der evtl. Verſchreibung eines Grundſtücks läßt 
ſich eine auch nur annähernd zuverläſſige Auskunft nicht geben. 
A. D. M. 23. Auskunft läßt ſich nicht erteilen, da die Angabe 
des Monats des Jahres 1919 fehlt, in dem der Kauf abgeſchloſſen 
worden und die deutſche Mark in dem genannten Jahre zwiſchen 
1,8 und 7 Mark = 1 3k. ſchwankte 

P. S. Nr. 100. 1. Sie müſſen natürlich den Wechſel bezahlen, 
und dieſer lautet auf Danziger Gulden. Betrug liegt nicht vor, 
da Sie ja den Wechſel und die Aufſchrift darauf vorher geſehen 
haben; aber reinlich iſt die Sache nicht. Jedenfalls iſt Ihr Gegner 
nicht berechtigt, ſich einen ſolchen „Ausgleich“ von Ihnen zahlen 
zu laſſen da er ſonſt mit dem Wuchergeſetz in Konflikt kommt. 
2. Wenn die betr. Kalle ſeinerzeit das Geld ohne Vorbehalt ange: 
nommen hat, iſt die Sache erledigt. 3. Wie zu 2. 

R. M. in S. 51. Die Aufwertung erfolgt nach dem Datum der 
Entſtehung der Hypothek, alſo nach der Norm von 1911. Da es ſich 
anſcheinend um eine Darlehnshypothek handelt, beträgt die Auf⸗ 
wertung 15 Prozent = 925,80 3k. 

O. D. Cönzköwko. 1. Aufwertung 15 Prozent = 462,90 31. 
2. und 3. Aufwertung dem jetzigen Beſitzer gegenüber, wenn er 
nicht perſönlicher Schuldner iſt. 18%, Prozent = 572,80 
31. reſp. 93750 31. Natürlich können Sie die perſönlichen Schuldner 
reſp. deren Erben mit etwa 60 Prozent in Anſpruch nehmen. Sie 


können z. B. die Reſtkaufgeldforderung Ihres perſönlichen Schuld⸗ 


ners pfänden laſſen. Das Reſtkaufgeld iſt nach ordnungsmäßiger 
Kündigung fällig; der Schuldner hat nicht das Recht des Zahlungs⸗ 
aufſchubs. . 

E. B. Da Sie die Verzugszinſen nicht zu bezahlen brauchten, 
fo tt das wohl der ſtrikteſte Beweis dafür, daß die Nachricht richtig 
war, und daß Sie für ſpäter Weiterungen nicht zu befürchten 
brauchen. 5 ! e 

VB. C. Torun. Wenn u die Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa 
nicht mehr beſteht, jo muß Ihnen doch die Nachfolgerin, nämlich die 
Bank Polski, die doch die Bücher der erſteren übernommen hat, auf 
Grund dieſer Bücher beſcheinigen können, daß und wann Sie die 
Anleihe gezeichnet haben. 8 f 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


d Bon der polniſchen Stickſtoffinduſtrie. Warſchau, 
22. Februar. Seit einiger Zeit bemüht ſich die polniſche Regie⸗ 
rung, das Intereſſe des ausländiſchen Kapitals für die Stickſtoff⸗ 
lager in Kalusz und Stebnik zu gewinnen. Beſonders lebhafte 
Propaganda wird für die polniſche Stickſtoffinduſtrie im Amerika 
betrieben. Man will große Stickſtoffwerke anlegen, um ſpäter ein⸗ 
mal mit Deutſchland der Konkurrenzkampf auf dem Gebiete der 
Stickſtoffinduſtrie aufzunehmen. 0 

wo. Die polniſche Handelsbilauz für Januar 1926 war (nach 
den foeben veröffentlichten amtlichen Daten) mit 90812000 Ztoty 
aktiv. Der Wert der Ausfuhr belief ſich auf 159 304 000 31. 
(gegen 186 808 000 31. im Dezember und 107 554 000 81. im Januar 
1925), und be Ritt der Einfuhr auf 68 402 000 Zl. (gegen 
83 517 000 31. im Dezember und 172 658 000 31. im Januar 1925). 
Eine ſo hohe Aktivität einer Monatsbilanz ijt jeit dem Beſtehen 
der polniſchen Republik, abgeſehen von Dezember 1925, wo ſie ſogar 
103 Millionen Ztoty betrug, bisher noch nicht erreicht worden. 
Dieſe Tatſache darf aber über die wirkliche Lage nicht hinweg⸗ 
täuſchen, die nicht nur durch den gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres jo geſunkenen Zkotykurs, ſondern auch dadurch gekenn⸗ 
eichnet wird, daß der F einen weiteren bedeutenden 
Rüdgang aufweiſt. Das ſtarke Sinken des Ausfuhrwertes gegen⸗ 
über Dezember hängt vor allem mit der Abdroſſelung der Gekreide⸗ 
ausfuhr zuſammen. Im übrigen geht aus den letzten Dekaden⸗ 
bilanzen der Bank Polski wie auch aus anderen Anzeichen mit 


keineswegs aktiv geworden iſt. 


Geldmarkt. Nr 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 25. Februar auf 5,2186 Zt, 
feſtgeſetzt. e 0 

Der Zloty am 24. Februar, Danzig; Zloty 66,07—66,23, 
Ueberwei 775 Warihau 55,8605, Berlin: Ueberweilung 
Warſchau oder Poſen 53,56-—-53,84, Kattowitz 53,86— 54,14, J rich: 
Ueberweiiung Warſchau 63,00, London: Ueberweilung Warſchau 
37,00, Neuhork: Ueberweiſung Warſchau 1 „715, Wien: Zloty 
91.25—92,25, Prag: Zloty 456-459, Ueberweiſung Warſchau 
472/482 /, Budapeſt: Jo 8600-9250, Czernowitz: 
ben e Warſchau 31,00, Bukareſt: Ueberweiſung War⸗ 

au 30,50. 

Warſchauer Börſe vom 24, Febr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

Belgien —.—, Holland —,—, London 37,80 37,70, 37,79-37,61, 


anlaugt, jo hat ſich Ihr Vextragsgegner erſt recht arg vergriffen. 


ziemlicher Sicherheit hervor, daß die polniſche Zahlungsbilanz noch 


kommt zahlreich zur unent- 
geltlichen Besichtigung 
rationellen Kochens auf Gas 


Neuyork 7,76—7,75,.7,77—7,73, Paris 28,60-28,45, 98,52— 28,38, Prag 
2,97, 23,02 22,92, Schweiz 149,25, 149,68 148,87, Stockholm —.— 
Wien —.—, Italien 31.25, 31,33 —31, 17. 

Warſchauer Börſe. Warſchau, 24. Februar. Auf dem 
Warſchauer Geldmarkt haben ſich die Kurſe der aus ländiſchen 
Valnten weiter abgeſchwächt. Der geſamte Valuta⸗ 
umſatz belief ſich auf 108 000 Dollar, davon 5000 Dollar in Bar. 
Die Bank Polski kaufte Dollar für 7,70 und gab Dollar für 7,74 
ab. Der Goldrubel ſtand auf 4,04, fiel aber ſpäter auf 4,02. Staat⸗ 
liche Anleihen wurden viel umgeſetzt, es fehlte jedoch an Material, 
vor allem wurde die fünfprozentige Konverſionsanleihe geſucht. 
Pfandbriefe lagen ſeſt. Auch auf dem Aktienmarkt war eine größere 
. zu beobachten. Darum bildete ſich eine ſteigende Tendenz 

eraus. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
24. Febr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,346 Ed., 123,654 Br., 100 Zlotn 66,07 Gd., 66,2 
Br, 1 amerik. Dollar —,— Gd., —, — Br., Scheck London 25.2050 
Gd. 25,2050 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —.— Gd., —,.— Br., Berlin in Reichsmark 123.296 Gd. 19,604 
Br., Neuyork —.— Gd. —,— Br. Holland 100 Gulden —,— Gd., 
-.- Br, Zürich 100 Fr. —.— Gd., —,— Br., Paris —.— Gd., 
Br., Stockholm 100 Kr. — — Ed., —.— Br. Warſchau 


100 3t. 65,92 Ed., 66,08 Br. \ 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah.| In Reichsmark In Reichsmark 
7 . 24. Februar 23. Februar 
lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 


— I Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.709 | 1 
— Janada . 1 Dollar] 4,179 4.189 4,178 

7.3¼ Japan 1 Ven. 1.928 1.927 | 1.928 1532 
— onſtantin. Itrk. Pfd. 2.178 2,188 2.18 2.19 
5%ĩ London 1 Pfd. Stri.| 20.3987 20.449 | 20.400 | 20.452 
4%. |Neuyort,.. 1 Dollar 4.188 4.205 | 4,195 | 4.205 
— IRiode JaneirolMilr. 0.618 0.620 0,6193 0.621 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4,325 4.335 4.925 | 4.335 
9.5 / Amſterdam . 100 Fl. 168.05 | 168.47 | 168,04 | 168.46 
10%, Aihen 5.94 5.96 5.14 | 5.96 
7°/, | Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 19,07 19,11 19.07 19.11 
8°/, Danzig . . 100 Guld.] 80,89 81,09 80.88 | 81,08 N 
75°, | Helſingfors 100 fi. M.] 10,551 | 10,591 | 10.551 10,591 
2% [Italien . 100 Lira 16,87 16.91 16,83 18,87 
7°, Jugoſlavien 100 Din, 7.37 7.39 7.37 A: 
5.5% [Kopenhagen 100Rr.| 109.01 | 109.29 | 109.24 | 109. 
9°, | Zillabon. 100 Eleuto | 21.245 | 21.295 ‚245 | 21. 

6 5% Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 89.79 90.01 91.34 91.56 
8 % [Paris . 100 Fre. 15.325 15.365 15.07 * 
6 7 rag . 100 Kr. 12.416 | 12,456 | 12.416 | 12, 

35%, [Schweiz .. 100 Fre. 80.73 | 90,33 | 80.72 | 80,92 
19% Sofia.. . 100 Leva] 3.045 | 3.065 | 3.045 | 3.055 
5% [Spanien . 100 Peſ.] 59,11 59.32 | 59,10 | 59,24 

4.5% Stockholm., 100 Kr. 112.23 112.51 112.23 112.51 
9% [Wien 100 Sch.] 89.18 59.25 59.10 59, 

73 | Budapelt 100000 Kr.] 5.873 | 5.893 | 5,873 | 5.893 

12°), [Warſchau . 100 31.1 53,56 | 5384 | 52.71 [ 5298 


Züricher Börſe vom 24. Februar, (Amtlich.) Neunork sl 5 
London 25,26 ¼, Paris 19,00, Wien 73,20, Prag 15,39, Italien 
208,87 ¼, Holland 208,10, Bukareſt 2,20, Berlin 128,72 . 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7,70 34, do. kl, Scheine 7,70 3, 1 Pfund Sterling 1 se 
100 franz. Franken 28.20 31, 100 Schweizer Franken * L 3 
100 deutiche Mark 184,90 Zl. Danziger Gulden 149,20 ZH, öfter, 
Krone 109,10 Zt., tſchech. Krone 22.85 Zloty. g RE, 


Af-ienmar:!, 2 Ya 

Poſener Börſe vom 24. Februar. Wertpapiere und 
Obligationen: iproz. Poſ. Pfandbriefe alt 26-3. roz. 
liſtn zbozowe 555—5,50. Sproz. dolar. liſtn 3,55—8,35. proz. Po. 
konwerſ. 0,32. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 1,00. eo 
Bank Sp. Zar. 111. Em. 4,00. — Induitrieattien: Arkona 
1.5. Em. 0,60, Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. Miyn Jiem. 1. bis i 
2. Em. 1,00. Tendenz: unverändert. N Pole 


Troduktenmarkt. 73 


Amtliche Rotierungen der Peſener Getreidebörie vom N 


24, Jebrugr. (Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kile 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeitation in Br | 
Weizen 36,50--38,50, Roggen 19,00—21,00, Weizenmehl 2 


inkl. Säcke) 57,00 —60, 00, Sen 1. Sorte (70% inkl. Säde) 


32.00 —33,00, do. (65% inkl. Säcke) 33,50—34,50, Braugerſte —.— 2 
21,00 — 23,00, Gerſte 19,00— 20,00, Felderbſen 29,00—30, 00, Viktoria⸗ 
erbſen 38,00--42,00, Hafer 20.50 21.50, blaue Supinen 14,50 bis 
16,50, gelbe Lupinen 18,00— 20,00, Kartoffelflocken 13,50 bis 14,50, 
Weizenkleie 16.2517, 25. Noggentleie 200 00 Getr, 8 
ſchnitzel 10,00—11,00, Seradella 20,00 23,00. Fabrikkartoffeln 2,30, 


Klee gelber 70,00--80,00, do. roter 190,00 275, do. ſchwed. 190 


250,00, do. weiß 180,00--250,00, Stroh, loſe 1,30—200, Stroh, gerr. 
2,80—3,00, — 6.357,15, gepr. 8,60—9,40. — Tendenz: ruhig. 92 


‚Danziger Getreidebörie vom 2, Bebruar, (Nichtamtlich.) 
Weizen 128/130 


pfd. 1.62, Roggen 118pfd. 8,00, Futtergerſte 7 | 
f rbſen kleine 10,00. 1 


bis 8,00, Braugerſte 8,25—8,50, Hafer 8,00--8,50, 1 
Viktorigerbſen 15,00— 16,00, Roggenkleie 5,50, Weizenkleie 6,50 per 
50 Kilogr. frei Danzig. 60proz. Roggenmehl 25,75 Gld. We 
mehl alt, mit proz. Auslandsweizen 48,00 Gld. 8 
000 aus neuem Inlandsweizen 42,00 Gulden per 100 Kilogr. 


Berliner Produktenbericht vom 24. Februar. Amtliche Bro» 


duktennotierungen per 1000 Kg ab Station. Weizen märk. 246250, as 
pomm. 245-248, Lieferung März 261-262, Mai 266—266,50, be⸗ 5 


hauptet. Roggen märk. 142—147, pomm. 140-144, Lieferung M iR 
158,50—159,90, Mai 170—170,75, ſtetig. 5 6 
Winter und Futtergerite 136—150, kaum ſtetig. Safer märk. 10 
160, März 168,50—169, März 174, kaum retie- 
Weizenmehl für 100 kg 32,25—35,50, behauptet. sage 
21— 23. kaum jtetig. Meizentleig 10,00, matt. Roggentleie 9,00, 
Für 100. Kg, in Mark ab Abladeſtationen: Viktoria 
26.83.90, kleine Speileerbien 23—25, Futtererbſen 20—22, Peluſchten 
20,00 — 21,50, Ackerbohnen 19,50— 20,50, Wicken 22,0024, 00, bl. L ping 
11,75—12,50, gelbe Lupinen 13,75—14,50, Serradella, neue 23, 


25.00, Rapstuchen 14501400, Leinkuchen 19,505 00. Troden | 


ſchnitzel prompt 8,20 —8,50, Soſaſchrot 18,80 18,90, Kartoffelflock 


14.40 14,70. e 


Holzmarkt. e 


Wo. Von den pol niſchen Solzmärkten. Auf dem T arnower 


Holzmarkt find bei größeren Holztransporten nach Ungarn fol⸗ 1 
w 


gende 2 je Kubikmeter franko Waggon ungariſche Grenze in 

iſchechiſche 

1 560, für fichtenes Zimmermannsholz 370, für tannenes 
immermannshols 340, — Auf dem Teſchener Markt herrſcht 


neuerdings wieder fortgeſetzt Nachfr 


größere Holzmengen für den inneren Bedarf und für den ort vo 
nach Deutſchland benötigt. Es wurden gezahlt für aſtreine Eſchen⸗ 8 
klötze, 3-8 Meter Lang, 30 Zentimeter im Durchmeſſer am dünneren 
Ende, 750 tſchechiſche Kronen je Kubikmeter frankv Waggon Mako⸗ A 
szowy oder Pintromwice. 
U 

7 

Waſſerſtandsnachrichten. Ki 


Der Maſſerſtand der MWeichiel betrug am 24. Februar in 


Krakau — 0,14 140. ZJawichoſt + 1,67 (1,50), Warſchau 1.83 (% 
9 
N 


7 + 1.81 (1,0. Thorn + 2,01 (1,95), Fordon ++ 2,05 (2,02), ı 


1.98 (1,95), Graudenz . 2,23 (2,18), Kurzebraf + 261 (27 


Montau — 1,98 (1,90), Piekel — 2.05 (1,97), Dirſchau . 2,06 6 55 12 
Die 


Einlage 
in Klammern angege 
Tage vorher an.) 


+ 2.00 (2,10, Säiemenhorft + 2,20 (2,30) Meter, 
b n gebe 


enen Zahle 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; 

geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kru fe fürr 

Anzeigen und Reklamen: E. Praygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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R 


en- 
1 Ä 


Sommergerſte 164— 95 
ann 


nmehl 1 4 


Kronen erlangt worden: für unſortiertes geſchnittenes Bi 


e der Tſchechoſlowakel, de 


n den Waſſerſtand vom 


verantwortlich für den 
Eu 


1 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 14. 
4 ei 


jeden Donnerstag um & Uhr 


Jagiellonska 14 Karina. 


1 


1 


a 


N 
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TEE IERREITN 


Die Verlobung unserer ältesten Meine Verlobung mit Fräulein 


gutsbesitzer Fritz Schreiber des prakt. Arztes Dr. med. Arthur 
Simon und seiner Frau Gemahlin 


geben wir hiermit bekannt. 514 ' 
Gertrud Simon geb. Korus, 
Inowrochaw, d. 20. Febr. 1926. beehre ich mich anzuzeigen. 
Dworcowa 18, j 
. Rybitwy, den 20. Feb : 
“Dr. med. Arthur Simon || , den 20. Februar 1926 
* * rn * * u , 7 1 f 
5 und Frau Gertrud geb. Korus. Fritz Schreiber. 


Die liebe, alte Heimat grüß. als Verlobte 5 gu) 
Verſpätet. 
Am 20. Dezember vorigen Jahres 
verſtarb auf tragiſche Weiſe in Krakau 
mein heißgeliebter, einziger, hoff⸗ 
nungsvoller Sohn, unſer lieber 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Paula Salomon 
Max Manasse 


N Schneidemühl Katowicer Polizeibeamte 
Königstraße 34 Albrechtstraße 11 


mec stan Neon 


früher Mrotschen :; früher Margonin 
= im Alter von 27 Jahren. 


Namen der Hinterbliebenen 


0 Lebladia Rekli, 


Heute entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, 
unſer 92 Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater 808 


Ludwig Roſe 

im 76. Lebensjahre. 8 

Im Namen der Hinterbliebenen u 
Bertha Roſe geb. Lauſchuß. 


Schoenau ‚Brsehowo) RR: Treffen war all 
n 22. Februar 1926. möglich wegen Krank⸗ 


Beisetzung 5 2. 26 3 Uhr nachm. beit. Brief lagert unter 


Rechts- Beistand 


Dr. v. Behrens 


(obronca pryw.) 


=. 


betannter Adreſſe. 2842 
Gruß Elfriede. 


1860 


Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief am 
22. Februar nach faſt 40 jährigem Wirken in meinem 
Betriebe der \ 
Modelltiſchler 


Ludwig Roſe. 


Bis zur letzten Stunde war er' raſtlos tätig. 
Sein großer Fleiß, ſeine Pflichterfüllung und ſein 
anſpruchsloſes beſcheidenes Weſen werden unvergeſſen . 
bleiben. 2209 


E. Papendick, mesh 


Przechowo, Kreis Swiecie, 


Unſer treuer, aufrichtiger Mitarbeiter 
Ludwig Roie 
iſt nach faſt 40 jähriger pflichttreuer Arbeit unter 
uns am 22. Februar, nachmittags 5¼ Uhr, ſanft 
entſchlafen. u 
Seine vorbildliche Aufrichtigkeit und fein Wahr⸗ 


heitsſinn werden den 76 jährigen Kollegen unter uns 
in Gedanken weiterleben laſſen. 2810 


Arbeiterſchaft 
der . E. Papendick 


Przechowo. 


ö ſchweren, mit Geduld ertragenem Leiden unſere 


Dies zeigen tiefbetrübt an im nen der 
end Hinterbliebenen 


Eduard Lau und Frau geb. Rahn. 
Swiecie⸗Oſtrow (Ehrenthal), den 23. Febr. 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 28. Fe⸗ 
bruar, nachm. 2¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


tylko hurtownie, ; 


i Höchſtpreiſe ii 77 SENDE ERST 
able ich für ſämtliche f Erlen-Kloben 


Felle und Roß haare. 


Habe ein Lager in aus» 


Tochter Margot mit Herrn Ritter- || Margot Simon, altesten Tochter 


+ 


Dies zeigt tiefbetrübt an. im 55 
Bydgoszcz, den 25. Februar 1926. 


Von 9-2. Dworeowa 56 Anfang M 


Von 4—8 Promenada 3 


Der Herr 
kleidet sich ele gant bei 


Waldemar . Mühlstein 


ul Gdanska 150 Danzigerstr. 


Pnotograph. Runst-Anstalt 


F. BASCHE, n . 


Heute früh 4 Uhr verſchied ſanft ach langem WR | | en ; E 50 1 
a e Mdkannen | vn MI DEUTSCHE BÜHNE 


Ln 


najwiecej dajacemu i za gotö\rke: 2811 18 4 
23 lose doniczek, gen 3 
Boys misek kamiennych, forem 


Non men ene k A von Robert Bodansky 
85 ymienione przedmioty bade Spraedaval " & W und 
& g Bruno Hardt⸗ Warden. 
P Junge Wuwe E De 
reuschoff, f ohne Anhang, mit gut⸗ eee eee, eee i von 
| komornik sadowy w Bydgoszezy. achen?, Bäderei md Montag, den 1. März, 7½ Ahr abends: ans Walter Kollo. 


dome Kuchhrd nach Wesifälischer Art 


in verschiedenen Größen 
Transportable 
Kachelöfen 


sind wieder am Lager und 
empf. dieselben preiswert. 


Uebernahme u, Ausführung 
von Töpferarbeiten. 


Schöpper, 
Bydgoszcz, 
Zduny 5. 143  Zduny 5, 


Schindeldächer! 


+ ; 4 Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
im eignen Grundstück. 1770 unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
Gegründet 1883. geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 
ere a N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 
Schindelwerke. 


Wir Nen 


Spar- Konten 


in Zloty, Goldzloty 
und ausl. Währung 
bei höchster Verzinsung u. erledigen 


alle bankgeschaftlichen 
U msa tz E Bed 19 56 250 
BankvereinSepölno 


e. G. m. unb. 


.Segpölno, alter Mac 1 


rr 


e e eee eee 


2433 


Die elegante Frau 


"trägt das vornehme Maßkleid, 
Kostüm, Mantel aus der 


Moden: "Werkstatt 
4. b 5 


Dtuoreoma 78. 


ee Zanzunterriit! 


15 beginnen neue Kurſe f. Anfänger 
und Ferigen rittene in den modernſten Tänzen. 
Anmeldungen nimmt täglich entgegen 2816 


a - Sämtl. Reparaturen 
H. Plgeſterer, Sanzienrerin, Jporch was. K 
korea Ar. 4528. uballdltütsmarlen 


werden gut ausgeführt. 2332 
ſprechanſchlu 2 
geſucht aus den Jahren |, 
. deneder 1919 bis 1924, dane er 


Wielkopolska Odlewnis Bronzu-i Mosiadzu 
orten Fabryka.Wyroböw Melalowych sake 
Jozef Zawitaj, Sydyoszez 


ulica Dworcowa Nr. 66. 
Gegründet 1894. Telefon Nr. 1718. 


Hänne und ventile 


für Dampf u. Wasser sofort lieferbar. 


Rohguß in Messing 
=) Rotguß und Bronze 


nach eigenen u. eingesandt. Modellen. 


za 


Pomorska 67. Gfl. Off. u. P. 2704 ‚Sic. Nachhüͤfeſtunden 
im Zeichnen und Hand⸗ 
’ ER fertigkeit im Sinne des 


J. Kl., mit 95 a org, 1 1 jranto Getenn, gebe 
. r „waggonweiſe a uch in ichten zu 5 rm 
ame e Hl zw. Verteilung. Holz kann hier beſicht. werden. 


. 1817 a. d. Geſchſt. d. 3 Jak. Jastak, Cełcyn, 


vow. Tuchola. 2781 


Sommersprossen 


gelbe Flecke. Son- 
nenbrand beseitigt 
unter Garantie 


Axela-Gröme 
½ Dose 1,85 z# 
1 Dose 3,70 2 


Axela-Seife 
Stück 1. — zt bei 


JBadebusch 


Drogenhandig., Parfümerie 
Poznat, Nowa 7 (Bazar). 


Aunteliamen 

Grassamen 
lumen und 

etendorſer P Gemüſeſamereſen 


Kaufmännische 
Drucksachen 


in polnischer und deutscher Sprache 
als: 


Briefhogen » Mitteilungen 
» Kuverte u Rechnungen : 
Geschäftskarten : Preislisten 


usw. usw. 
liefert in sauberster Ausführung. 


A. Dittmann, 


G. m. b. H. 


Schneidermeister 


TE 


Fi ernruf Dr 1355. 


* PERF at 


Donnerstag, d. 25. 2. 


Perfekte 


15 Schneiderin 
Gr Dahlien⸗, 8 Tofot Fiſche Pult 
2 a N 
Wiechmann Gladiolen⸗ und Land zu billig. 3 
gelb und rot | am Be erirag. bei 12 ig. Laus. Hotel Roienfeld. 
= Sutterrüben- Degonientnollen — Alt Brombern 
| feinſte peren. 
„san StAWDengenähfe oa: e 
Rot» und RE 9 1 Konz erf 
Welßklee Jul. Ro i ee u 
Fi an Gartenbaubetrieb, Bu BAR. to 17 
BR seiteina rn 
Auuulgras 99 ee deutihe Bühne 


Buydgoszcez T. 3. 
Freitag, 26. Febr. 1926 
abends 7% Uhr: 


bpherzensgute, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, in 0 ö Möhren amen 35 
Großmutter und Tante 95 I. H.Jan Markowski el 1 gelb — By09052C2 J. 2. Eg mont. 
. 15 55 f empfiehlt ir 5 Ah in 5 Akten 
Wilhelmine Rahn > & werk gandm. Ein 1 | /reitag, d, 26. Februar 1926 ||, gan 
705 Te ? 5 3 . l 
cb. Rahn 15 — Verl.⸗Verein ER abends 7½/ Uhr: 1 
im 87. Lebens 5 Se kauf Donnerstag in 
jahre. 2833 Bydgoszez 


; 44 || Sohne'sBuchjhandig.u. 
Freitag von 11—1 Uhr 
3 und ab 6'/, Uhr an der 


Tel. 100. 22% 


u Theaterkaſſe. 2708 

Trauerspiel ın5 Akten (9Bildern) |\Sonntag, d. 28. Febr. 26 

A Biatak, ‚dnin 26, Iutego, 9 godz. 1¹ - Glonzplätterin fi ui bd . Shen nachmittags 4 Uhr 
przed po ade Sprzedawal w,Bydeoszczs empfiehlt ſich für 2 N 9. 262 

przy ul. Na Groby w firmie Braeia Pichinsey den Tag. ‚of. Musik von Basihöven. zu ermäßigt. Preiſen: 


Marietta. 


Operette in 3 Alten 


Grundſtück, ſucht tücht. 
Eintrittstarten Mitt⸗ 


woch bis einſchl. Sonn» 


5 und Sonntag 


Gerbe und färbe liefert sofort ab Lager 32114 5: Zwangsverſteigerung. Freitag, den 28. Jachm., evtl, beſſeren 
Mr J Februar, vorm. 11 Uhr, werde ich in Byd⸗ Herrn i. ſichexer Poſi⸗ f Ill, f 0 
alle Arten fremd. Felle. R 1 Görnosigskie 8 10 eser ul. Na Grody, in der Firma Bracialtion, von 0 J. aufw. abend in Johne ls Buch · 
a owa a 


land. u. hieſigen Fellen. 10 Weglowe 
Auch werden jämtliche Tow. z Ogr. por. 
Pelzſachen angefertigt. Tel. 139/18. 


Wilezak, Malborska 13. N 


zahlung, verlaufen: 


9 Pichinscy an den Meiſtbietenden gegen Bar⸗ Wells üt eirat 
Blumentöpfe, Töpfe, RR dene e el pi. de Off. von Frl. Erita Solms 


Tor un Kopornika 7. und verſchiedene andere Sache ige Gegen- unter B. 2852 An Ne. 
e 5 „ itände ine ich nur en g 2 8 Geschäftsstelle d. Zig. in Kowalleks Sälen. — Eintritt 1 1. 


von 11—1 Uhr und ab 
2 Uhr nachmittags an 
der e e 

Die Leitung. 


Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 
Polniſche Feier — deutſche Arbeit. 


In Oſche (Kreis Schwetz), am Eingang der Tucheler 
Heide, fand am vergangenen Sonntag, 21. d. M., die Ein⸗ 
weihung des Vereinshauſes des deutſchen Frauenvereins 
durch den dortigen polniſch⸗kfatholiſchen Pfarrer ſtatt. Wie 
erinnerlich, wurde das Haus dem Deutſchen Frauen⸗ 
verein auf dem Liquidationswege fortgenommen und 
ſeinerzeit der Krankenkaſſe in Schwetz zugeſprochen. Jetzt 
übernimmt es die katholiſche Kirchengemeinde 
von Oſche und richtet in den Räumen eine Schweſtern⸗ 
ſtation ein. Der Frauenverein hat aber noch feinen 
Groſchen dafür bezahlt erhalten. Die Einweihung 
erfolgte mit großem Gepränge und unter Beteiligung von 
vielen Menſchen. Bezeichnend war es für den Beobachter, 
daß ſich viele Leute ziemlich fluchtartig zurückzogen, als der 
Pfarrer zur Deckung der Unkoſten felbit eine Sammlung 
vornahm. 

Es iſt natürlich leicht, ein Weiheſeſt zu feiern, wenn man 
ohne einen Pfennig dafür zu bezahlen, ein ſchönes Haus er⸗ 
hält. Dex andere Zweck der Liquidation des Hauſes, näm⸗ 
lich die Auflöſung der evangeliſchen Schweſternſtation 
und des deutſchen Frauenvereins, wurde jedoch nicht er⸗ 
reicht. Der Frauenverein beſteht fort, hat für die 
Schweſter eine hübſche Wohnung gemietet und am 10. Fe⸗ 
bruar ein gut beſuchtes Feſt veranſtaltet, durch das er 
wieder reiche Mittel zur Erhaltung der Schweſternſtation in 
die Hand bekommen hat. Dem etwas mit ſchlechtem Ge⸗ 
wiſſen verbundenen Jubel der polniſch⸗katholiſchen Bevölke⸗ 
rung über das nicht gerade auf chriſtliche Weiſe erlangte 
Haus ſteht die viel reinere Freude der deutſchen 
evangeliſchen Gemeinde gegenüber, die es in dieſer ſchweren 
Zeit durch eine eigens in ihrer Mitte veranitaltete Samm⸗ 
lung fertiggebracht hat, für die im Kriege abgegebenen 
Glocken ſich drei neue Glocken aus Deutſchland zu be⸗ 
forgen. Die Glocken, von der Firma Schilling & Latter⸗ 
mann in Apolda aus Klangſtahl hergeſtellt, ſind am 16. 
Februar in Oſche eingetroffen und zunächſt in der Vorhalle 
dex Kirche aufgeſtellt worden. Ein Monteur aus Apolda 
ſoll ſie dann montieren. 


25. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Er In Sachen der Theaterleitung erfährt die „Weichſel⸗ 
po“, daß eine Thorner Verſammlung des Künſtlerperſonals 
beſchloſſen hat, mit Direktor Benda einen Vertrag abzu⸗ 
schließen, der ihm die weitere Fortführung des 
Theaters ermögliche. Der Beſchluß wurde an die Magiſtrate 
von Thorn und Graudenz ſowie an die Theaterkommiſſion 
geſandt mit der Bitte, den Rücktritt des Direktors nicht an⸗ 
zunehmen. Vorläufig führt Direktor Benda das Theater 
weiter. . * 

* Die zweite Strafkammer verhandelte am 19. d. M. 
gegen die Einbrecher, die in der Nacht zum 2. Auguſt 
v. J. die Raiffeiſen bank beſtohlen haben. Es wurden 
bei dieſem Raubzug eine große Summe Bargeld, zwei 
goldene Fingerringe mit Brillanten, eine goldene Damen⸗ 
uhr mit Brillanten nebſt Kette ſowie eine größere Anzahl 
Aktien über einige Tauſend Zloty und 50 deutſche Mart 
erbeutet. Der Angeklagte Stanislaw Siwinski von hier? 
erhielt ein Jahr Geſängnis, der Maurer Waclaw Zabawski 
aus Warſchau zwei Jahre Zuchthaus und die Witwe Tevfila 
Wlodarska von hier ein Jahr Gefängnis. Die Mitauge⸗ 
klagten Franciszek Jachowski und Maria Cichonska wur⸗ 
den freigeſprochen. 85 * 

d. Verfall und Vernachläſſigung. Von der Obermühle 
bis zur Grabenſtraße hat die Trinke auf der rechten Seite 
eine hohe ſteile Büöſchung. Da dieſe der Mittagsſonne ent⸗ 
gegenliegt, wurde fie dort, wo fie nicht durch hohe Hinter⸗ 
gebäude verſchattet wird, früher zu Gartenanlagen be⸗ 
nutzt. Die Böſchung iſt in der Hauptſache Eigentum der 
an die Trinke angrenzenden Hausbeſitzer. Je nach Laune 
und Liebhaberei hatten dieſe Bäume und Sträucher ange⸗ 
pflanzt, auch wohl Terraſſen hergeſtellt und Lauben er⸗ 
richtet. Hier und da ſah man auch ein mit Raſen verſehenes 
Plätzchen, das als Bleiche Verwendung fand. Beſonders 
abends konnte man dort die Leute beſchäftigt ſehen, oder 
ſie ruhten von der Tages Laſt und Hitze aus. Die meiſten 
Häuſer ſind nach der politiſchen Umgeſtaltung in anderen 
Beſitz übergegangen. Die Gärten find verwahrloſt, die 


Zäune und Pforten verfallen, die frühere Sauberkeit ver⸗ 
ſchwunden. * 


8 


Nach langem ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heute unſer lieber Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 


Kunſtgärtner 


| Auguft Parten 


Torun, den 24. Februar 1926. 


Die Beerdigung findet am Sonn: 
tag. den 28. Februar, nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. 

ev. Friedhofs aus ſtatt. 2810 


— ge 


Dilligſte 


: 30 2 = Die Ausihmüdung und Beleuchtung zu 
. . {waren- sie Sonnabend, den 27. Februar, „Sommernachtstraum“ bleibt für 
Bezugsquelle für Küſe Fleisch- u. Wı 18 5 0 I en schaft 2 Ia Feltlaſ abends 8 Abr. im „ Deutſchen Heim“ ute b b pant de, Cie 


J. Stoller, Torun, 
ulica Proſta 2 Gerechteſtr. 2 


Gigene Mollerei in Grabowier. 


Der Verkauf findet auch auf den Wochen⸗ 


i 


2 


gümtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor EM 


halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 


gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


eee 
Hiermit, bechre ich mich, dem werten 
Publikum von Torun und Umgegend an- 

zuzeigen, daß ich am 
Sonnabend, den 27. Februar, 


in meinem Hause ul, Bydgoska 58 
mein an 60 Jahre bestehendes 


Werde bestrebt sein, durch ers-klassige 
Waren meine werten Kunden zufrieden- 
zustellen und bitte mein Unternehmen 
gütigst zu unterstützen, 
Hochachtungsvoll 


$ Aleks Geduhn, Fleischermeistr. 
märkten ſtatt. Standort gegenüber der Poſt. Tee eee 


—ü— —— ——ſ— ͤ———̃ — ——— . —— —ñ— 


Stargard (Starogard], 24. Februar. Wegen Geld 


— * 
Thorn (Torum). und Wechſelſchieberei wurden von der zweiten 
—dt Die Auflaffungskommiſſion beſtätigte im Monat Strafkammer hier eine Anzahl von Angeklagten zu Geld, 
Februar 5 Grundſtückskäuſe bzw. Verkäufe. * „ ˖Iſtrafen verurteilt. Der Spruch lautete in mehreren 
— dt Was lange währt — — Weshalb die vor über drei Fällen auf 100-500 Zloty. . 
Jahren in der ul. Skowackiego (Waldſtr.) angefangenen 


5 ns % H 1 pi - ee — 
Wohnhäuſer bisher nicht beendet wurden, jo daß 


infolge der Witterungseinflüſſe der Kalt zwiſchen den 
Ziegeln miürbe geworden iſt — darüber gibt der Bauvor⸗ Aus Kongreßpolen und Galizien. ce 
ſtand der Beamten: und Offizierswohnungsbauvereinigung, 3 Warſchan (Warszawa), 24. Februar. Im Haufe 


durch den dieſe Häuſer gebaut werden, im „Slowo Pom.“ 
(Nr. 42) folgende draſtiſche Aufklärung: Der Bau dieſer 
Häuſer wurde aus zuſammengelegten Spargeldern der 
Beamten, Offiziere uſw. angefangen, konnte aber infolge 
Geldmangels nicht weitergeführt werden. Kredite von 
Banken und Privatleuten waren nicht aufzutreiben, deshalb 
ſetzte die Bauleitung ihre einzige Hoffnung auf Staats⸗ 
kredite. Nach längeren Bemühungen bewilligte das Finanz⸗ 
miniſterium im Oktober 1925 einen Kredit von 53000 zt, 
ebenfo im November vergangenen Jahres die Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego (Staatliche Wirtſchaftsbank! einen eben⸗ 
ſolchen Kredit. Trotzdem die Bauleitung die Kreditbewilli⸗ 
gung bereits ca. 5 Monate in Händen hat, hat ſie noch 
nichts ven der bewilligten Summe erhalten, 
trotz perſönlicher Vorſtellungen. Es beſteht jedoch die Hoff⸗ 
nung, daß in den nächſten Tagen die nötigen Geldmittel 
einlaufen und daß mit der Beendigung der beiden halb⸗ 
fertigen Häuſer und dem Neubau der anderen begonnen 
werden kann, — da der Beamtenwohnungsbauverein große 
Mengen von Abbruchziegelſteinen (von ehemaligen ort: 
bauten) ſchon vor drei Jahren angekauft hit, welche in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen der Stadt lagern — zum Teil allerdings 
auch ſchon geſtohlen ſind! . * * 


das hauptſächlich von ganz armen 
Leuten bewohnt wird, kam es heute vormittag zwiſchen 
einem ausgemieteten Untermieter und dem Bruder 
ſeiner Wirtin zu einem heftigen Streit. Der Untermiet 
Rutkowsti zog plötzlich einen Revolver heraus und ga 
auf den Bruder feiner Wirtin vier Schüſſe ab, wodn 
dieſer auf der Stelle getötet wurde. Rutkowski bega 
ſich dann zur Polizei und ließ ſich verhaften. Er war an? 
gemietet worden, weil er ſchon jeit ſieben Moßaten kei 
Miete mehr bezahlt hatte. ng 


* Lodz, 23. Februar. Ein Lodzer Zahnarzt. 
nicht mehr junger Junggeſelle, ſuchte eine „beilere Hälfte. 
aber nur eine ſolche, die eine anſehnliche Mitgift beſaß. Eir N 
ſchönen Tages beſuchte den Zahnarzt ein Heiratsvermitt 7 
„Jetzt hab' ich für Sie das Richtige gefunden, ein ſehr 
ſchönes, junges Fräulein, Tochter ſehr bemittelter Elterz:. 
Der Heiratskandidat begab ſich in das betreffende Haus. Daß 
Fräulein gefiel ihm. Als man auf die Mitgift zu ſprechen 
kam, erklärte der Schwiegerpapa: „Ich wollte die «Mitaifi 
meiner Tochter ſicherſtellen; heutzutage kaun man ſelbſt eine 
Bank kein Geld anvertrauen, auch die Valuta iſt ſchwankend 
ſo habe ich meinem Kinde Edelſteine gekauft, die eine 
9 Wert von einigen Tauſend Dollar repräſentiexen.“ Der gu 
3 Zahnarzt ging darauf ein, und eines ſchönen Tages fand d 
Trauung ſtatt. Vor kurzer Zeit wollte der glückliche Eh 
mann die Brillanten zu Geld machen. Er ging zu ei 
Juwelier und bot ſie zum Kauf an. Der Juwelier pr 
die Steine und erklärte dem zur Salzſäule Erjtarrten, „d 
er ſich glücklich ſchätzen könne, Glasbrillanten im Geſam 
werte von etwa fünfzig Groſchen zu beſitzen 


Bugajſtraße Nr. 16, 


2 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Thorn. Die letzte Wiederholung des Bomben⸗ 
ſchlagers „Der wahre Jakob“ geht Sonntag, 28. Februar, nachm. 
3 Uhr, in Szene. Allein die Tatſache, daß dieſes Stück das erſte 
iſt, das bei der kleinen deutſchen Theatergemeinde Thorns fünf 
Mal hintereinander gegeben werden muß, beweiſt beſſer als jede 
Reklame die ungeheure Zugkraft des Schwanks. — Vorverkauf 


bei Thober, Stary Rynek 31. (Siehe Inſerat.) (2714 * * ger | 
— —— en 5 
m. Aus dem Kreiſe Culm, 24. Februar. Die Be⸗ Wirtſchaftliche Rundſchau. 1 


ſchälerſtationen des Staatsgeſtütes Stargard (Staro⸗ 
gard) ſind nun wieder beſetzt worden. Nach mehreren 
Jahren hat die Beſchälerſtation Pod witz wieder Hengſte 
erhalten. Allerdings ſind nur zwei geſchickt worden, wäh⸗ 
rend in früheren Jahren die Station mit drei Beſchälern 


wo. Die volniſche Anleihe bei dem amerikaniſchen „Be 
Truſt“ erſcheint nach einer bis heute unwiderſprochen geblieb 
Meldung des „Kurjer Porannny“ auf der bisherigen Verhandlu 
baſis ausſichtslos. Die Abjage der Neuyorker Finanzleute 
umſo ernſter aufzufaſſen, als ihre Bedingungen hinſichtlich de 
Verpfändung des Tabakmonopols uſw. ohnehin ſehr rigoros waren 


beſetzt war. — Vereinzelt macht die Pferderäude ſich Ps A \ lg „ 

len 15 Ä E one a 5 und fie kürzlich noch eine Verlängerung der Optjpusfriit w 
bemerkbar. Sie ſoll durch angekaufte Pferde eingeſchleppt der 120 Millionen⸗Dollaranleihe um 3 Monate eb hatte 
fein. Die Krankheit tritt allerdings nicht bösartig auf, — wo. Die Zahl der Wechſelproteſte in Polen, die im 1. © 


Infolge des milden feuchten Winters haben die Kunſt⸗ 
ſtraßen ſtark gelitten. Beſonders die Chauſſee Schön⸗ 
eich—Miſchke iſt ſehr mitgenommen. Ein Teil der zum 
Kreiſe Graudenz gehörigen Strecke ſoll gründlich repariert 
werden. 

* Dirſchau (Tezew), 24. Februar. Nicht weniger als 
111 Reflektanten guf Wohnungen in den von der 
Stadt neben dem Schlachthauſe erbauten Baracken mit ins⸗ 
geſamt 14 Wohnſtätten ſind bisher beim Maaiſtrat ange⸗ 
meldet. Es können alfo fait 100 Familien nicht weiter be⸗ 
rückſichtigt werden. Der Magiſtrat plant aber bereits einen 
neuen Bau, und gwar eines zweiſtöckigen Wohnhauſes an 
der Schefflerſtraße. Da die erſte Rate der Baubeihilfe hierzu 
in Höhe von 20000 zl hier bereits eingetroffen iſt, kann in 
Kürze mit den Erdarbeiten begonnen werden.“ 


jahr 1925 bedeutend zurückgegangen war, hat ſich in der zweit 
Hälfte wieder außerordentlich vermehrt. So betrugen die 3. 
Proteſt vorgelegten Wechſel von den geſamten fälligen Wech 
beträgen im Juli 33 Prozent, im Anguſt 4,5 1 im 
tember 7,4 Prozent, im Oktober 9,2 Prozent, im Nobember 9,5 
zent und im Dezember 9,1 Prozent. Se 
Die polniſchen Hafenpläne. Wie die „Agencja Wſchodnia“ 
breitet, find die Hafenarbeiten in Goͤingen zurzeit tatſächlich 
Stillſtand gekommen. Es geht ſogar das Gerücht, daß dieſe U 
brechung bis zum Mat andauern würde. Ein Teil der Schuld 
polniſcherſeits dem Baukonſortium gegeben. Angeblich iſt ihm 
viel Bewegungsfreiheit eingeräumt worden. Aber auch gegen 
Hafenbauleitung werden Vorwürſe erhoben. Man fordert das F 
ſcheinen des Handelsminiſters Dftecki in Gdingen. — Den v 
offizieller Seite anſcheinend längſt begrabenen Plan eines S 
hafen baues in Dirſchau ſucht der „Gl. Pom.“ noch einma 


a oni ini 24 118 SE zum Leben zu erwecken. Die Ausfuhrkonfunktur für Kohlen fe 
, bestonitz (Chofnice) 24. Februar. Bereits por ein und e io günſtig, daß man ſogar ſchon jetzt (2) in Dirſchau 


zwei Jahren wurde der Baupolisei gemeldet. daß das dem Verladen von Kohlen auf Seeleichter beginnen könne um 
ſtädtiſche Wohnhaus Wuſoka 15 baufällig iſt, aber es ohne weiteres Umladen direkt gb Schweden und den Balte 
wurde darauf weiter nichts veranlaßt. Am Montag ſtürzte ländern zu verſchiffen. Dazu ſeien die Arbeitslöhne dort niedrig 5 
abends 210 Uhr der Giebelein. Es iſt unglaublich, daß ols in Danzig. Sogar Holz und Getreide will der „Glos“ auf dieſe 
man ſo das Gebäude vernachläſſigen kann; der jetzige abenteuerliche Art in Dirſchaun exporticren. 5 Sr 
Schaden verurſacht nunmehr bedeutend mehr Koſten als eine St. Vom Danziger Frachtenmarkt. Der Umfang, 8 c 
rechtzeitige Ausbeſſerung. 5 geſchäfts hat Mitte e Be d 
p. Neuſtadt (Weiherowo), 24. Februar. Auf dem heutigen | ausſuhr ſich ſehr erheblich vermindert hat. Das Kohlengeſchalt 
9 2 10 3 gegen hält ſich noch vollſtändig auf der Höhe. Beſonders be 
Wochenmarkte gab es recht wenig zu kaufen, Kartoffeln kenswert finde größere Kohlen verſchiffungen nach Italien. 
fehlten gänzlich. Nur Butter wurde reichlich angeboten, der [ Frachtrate beträgt nach Genua 11—117/ Schilling, und zwar wu 
Preis von 3 zl das Pfund wurde zähe gehalten. Eier gibt es | zwei Dampfer zu 8000 Tonnen und 60 Tonnen zu dieſen Saß 
auch ſchon reichlich und billiger als am Sonnabend, die | abgeſchloſſen. Beſonders lebhaft iſt auch nach wie vor die Kohle 
Mandel 230—2,50. Auf dem Schweinemarkt herrſchte völlige ausfuhr nach Schweden. Mitte Februar notierten Kohlenfra 
Stille. e . nach Stockholm 7, nach . e Sate e 
bei T 3.5 Sei . bis 6½ und nach Liban 6/¼ Schilling. Etwas lebhafter iſt die Ho 
x aut: Vodgorz ei Tbounn! 28. er Pr mebreren ausfuhr geworden. Man zahlte nach der engliſchen Oſtküſte 38—4 
Jahren feht die hieſige große Braun W K LI 4 ‚mäh- nach Antwerpen 30—31 Schilling für den Standard Schnittwar 
rend früher dort einige hundert Arbeiter Beſchäftigung 5 
hatten. Jetzt ſoll die Bierbrauerei wieder ihren Betrieb 


Für Getreide wurden notiert Roggen nach Reval 11’, Schil 
. Gerſte nach Amſterdam 5 Fl. Auch die Juckerausfuhr war 

aufnehmen, und es haben bereits eine ganze Anzahl Ar⸗ 

beitsloſer wieder Arbeit gefunden. 


bedeutend: nach Reval wurden kleinere Mengen Zucker zu 
Thorn. 


Schilling abgeſchloſſen. * 


Zufäneibee Nur ſus Michl. Nachrichten. Deut 1 ne Seotfienhetle aal 
Sonntag, d. 28. Febr. 26 bei Frau 
Fe e be e es ee 12.3. Penſſon g ee 
mensa Nertege bac „t, Nehren e MM ZUM 7. 3. Forteema 18 elan: g 
erteift Bart, Rökanna Alg ebgng. Auch | Auf vielleit. Wunsch am|ftrade), 1 Treppe. zoo; 2,1819, an 8 


5 (Ede Piekary). 


Barfchaner 


2823 


s „Sonntag, d. 28. Febr., Geſchäftsſt. dieſ. 
rm. 10% Uhr: Gottesd. püni 3 . eſchäftsſt. dieſ. 


11% Uhr Kindergottesdſt. 
5 aum eden Male Feulſche Bühne, Grudzi 


m, 5 Uhr: Jugend 


N 
bund⸗Verſammlg., Bäcker · 


7 i firaße 20. Freitag, adds. Da am vergangenen Sonntag nicht a 

im Alter von jalt 87 Jahren. ee Nies ue dee damen lonſektian : ra” erftelferg er eg Has Ruben tonnien, Daben mir 

Im Namen der trauernden Büroleim. Radiermittel, Muſter⸗ n 8 an, Wiederholung dieſer Aufführung ang 
Hinterbliebenen: N er N ee * 770 erer 2 uhr: Gottesdienst, Pfr. l wahre. flo r 28 1 4 1926 

j x £ * 2 wank in 3 Akten. 23 

Carl Wandelt. Juſtus Wallis, Torun »Stiderei D ladak. Veen, 10 Uhr: Barvertgufp. 11.-AAbr gremdenvorſtellung 2 


verlege v. 20. Febr. 26 2 ihr: Pas. 2 * — 2 — 
arkt . 2, nachm. 5 Uhr: Paſ⸗ geſchã ar 
vom Alten M ſionsandacht, . eieſoniſch 


„Das Jubiläur 


nach der Rentſchkau. Vorm. 10 unter Nr. 482 (Deutſches Luſtſpiel in 3 Aten von Arnold und 2 
l. Suliennicza Uhr: Gottesdienſt. Nchm. Heim) od. ſchriftl. vor⸗ Ende 6 Uhr. 
„2 Uhr: Kind rgottesdienſt. beſtellte Karten bleiben] Im Anſchluß daran im großen Saal 

parterre, am Neu- Mittwoch, nachm. 3 Uhr: an der Tageskaſſe bis Wiederholung der Tänze vom Maskenb 


ſtädtiſchen Markt. 2830| Paſſions Andacht. 2,45 Uhr reſerviert. 656 
Hochachtungs voll kau. Der Gottes» 


wel falt aus ee de eee 
S. Bialowas. 


Nulſche Bühne in Zoran T.; 


. 40 4 
„Ein Sommernachtstraum 
1. Feen⸗Tänze 5 
2. Solo⸗Tanz des Puck 
3. Faun⸗Tänze. 


2821 


Pfund 1,60 zi 


J dene en Ulrainiſches Balnlaila- u. 
g. Stoller, Torun, Bolal Konzert. 


: Posi erren.) 
ul, Proſta 2. 2827 Eintrittskarten zu 3, 2 u. 
Eigene Molkerei in geſchäft Thober, Start e 31. 


Grabowiec. kaſſe ab 7½ Uhr, 


Mittwoch, den 3. März, abends 8 
Zum 1. Male: 


Die Frau ohne $ 

Operette von Walter Kollo. 

karten im Geſchäftszim Dich 
wicza 18. a 


1 A im 1 5 — 
Abend- 
2765 


Eintritts 


Fimder brauchen Süßspeisen 


und bekommen dann sehr rasch volle rote Backen, weil die darin enthaltene 
Milch, der Zucker, die Eier und die Früchte Blut bilden und kräftig nähren 


und. War in einer ahnen Form so daß. die Kinder gerne und viel Viele 

N x avon essen. — Der Hausarzt rät zu 
2 desehmaeksarten 
Oetker - Puddings 1 wie: 


sie sind für kranke wie gesunde Kinder und auch für Erwachsene 

gleich zu empfehlen und ob ihrer Schmackhaftigkeit beliebt. — 

Außerdem sind Oetker-Puddings sehr billig. einfach zuzubereiten 
„ und enthalten für den Aufbau des Körpers wichtige Nährstoffe. — 
Stellen Sie einmal ihrem Jungen einen Oetker-Pudding hin, 
er wird gar nicht genug davon bekommen können. Sie 
dürfen ihm aber ruhig soviel geben, wie er haben.mag, 
denn diese Puddings sind leicht verdaulich. i 


Dr. I. Oetker, Oliva. Danzig. 


Verlangen Sie die beliebten Oetker-Rezepte 
kostenlos in den einschl. Geschäften, wenn 
zufällig vergriffen, durch Postkarte 
von mir direkt. 


Mandel, DLanille, Zitrone, 
Erdbeer, Himbeer, 
Ananas ermöglichen 

reiche Abwechslung. 
Versuchen Sie ferner: 
Dr. Oetker’s 
Feinkost - Puddings 
wie: 
Sehokoladenspeise 
mit gehackten Mandeln 
Gala-Schokol.-Puddingpulver 
Puddingpulver n. holl. Art, 
Makronen-Pudding usw. 


* 


Sc 


r ðͤ v 
Zu verkaufen oder vermieten 


. | Für meine bewährte 


Et llenbeſuche Buchhalterin . 


Saniturofetn 


909 erſte Kraft, zuverläſſig und ſelbſtändig N Mehrere 2 in Bndaosic Mt ai bg 
auslehrer u. e || e Mieligente, redegewandte neee 
Mpamen und Herren X 2⸗ -tö iin E Fabrik AL. Spienel's Mohlis 


> zum 1. 4. cr. 
Grsieher, e e 4 


ir jede Klaſſe eines — bei leichter Reisetätigkeit für einen mit vollſt. ne 6 im uſtrie 
5 uz it Einrichtung für Kon 

A 5 . 1180 Sr Rendant Wine 8 neuen, noch nicht eingeführten Ar- Hohe fett onsfabritation x 46 m alchinen mit elettr. „ 
8 5 5 2 ntrieb) evtl. auch ohne Einrichtung. 5 m 4 
zum bis Abitur ſucht in größer. Gutshaush. tikel für sofort gesucht. 2836 Verdienst- helle Fabrikräume. Nähe Haupt. und Güter⸗ nes 1 ya 


stellung, bei beſcheid. 26 Jahre alt, ledig, kath. unter Leitung eine 
niprüchen. Gefl. Off. beider Landesſpr. voll⸗ tüchtigen Wirtin die 


nter K. 1795 an die kommen mächtig, mit 
Beichäftsitelle d. Dtſch. ‚landwirtichaftl. M̃ 
Rundſchau erbeten. Brat age fn Sa irtſchaft 


3-jährig. Tandwirtich. führung, Kaffenweſen. zu erlernen. 


bahnhof. Günſtige Abzahlungsbedingungen. 

Sofort zu übernehmen. Anfragen erbittet Dong, see 
K. Kaczmarek, Bydgoszcz 1000 Zentner 
Sw. Tröfcy 10, l. Telefon 1709. 1827] Saatkartoffeln 
are 1000 Ztr. 


Bei Befähigung feste Anstellung! möglichkeit! 


Meldungen Freitag den 26. Februar 600—800 21 
von 9—12 u. 3—6 Dworcowa 59, pt. monatlich !! 


Are ledig, ſpricht Gutsvorſtehergeſchäft. 
0 ſchreibt polniſch. 18 J. u. Hofwirtſchaft. in un: Bebingungen erb.unt. — bfartoffeln verkauft 
1 8 . e ee S. 2799 an die Gſt. d. Z. 1619 sihran! iehe Liste, Listowo 
3. letzte Stell. 5 J N 5 d 6 nn "55 
Geſucht v. ſof, od. 15. 2 MN 1753 


augenblickl meiſter tätig, ſucht ſi Suche Stellung als 
n 4, 1328 00 408 Köchin v. 1.3.1. Reſtaur. 3. beſſ., tinderliebes, ev. 


>kenommiert, Mufter- 31m 1, 3 ca. 4 Meter lang. 2/,—3 Meter hoch 
wixrtſchaften Poſens als zu verändern, Angeb. Lanſähr. u. gute Zeug⸗ Mädchen od. rülf. 5 Pf D 2* 
2 niſſe vorhand. O ohne Anhang, welche 
ner jatlo, ne 2 4 zT a e Be d. Gſt. d 8 8. 3 ſämtl. Hausarbeit ein. er e ſucht zu laufen ie bin 


dom 1. April od. ſpäter Suche von ſofort eine 
ut. Schulbildung, N. Jana, Haushalts, für ſchwere Laſten und Tukullus, Bydgoszcz, Poznaßska 28 


Stellung als erſter od. Stelle als 2850 mit 259 4 Tel 1870. kauft jeden Poſten 2770 
alleinig. Beomier. Müller- f ð ò . oma esel eee eg teeree: Ses dene, 


Offerten unter T. 2800 Getreide⸗ und Dünge⸗ 
8 B Gehaltsanſpr. ſuchen zu kaufen 28˙80K 
e ee Geſelle. Suche sum 1 4 ge-|mittel-Geihäft ner 13. u. Gehal san: 5 2 2 
uche vom J. April Ausgelernt, mit guten bildeten evangeliſchen, fort Aufnahme. Offert.“ Daſelbſt findet jüng, . per, 2 $ ß en ei N aul. 5 Grad ro 
ant en ine ge- Zeugniſſen, mit Saug ' unverheirateten ou 2712 od. alleinſteh. älter T. 309. 6dansta99.T.361, 2 
gute Zeug⸗ 9 nis 2 
iffe, dauern Stelle le abe" 2. Peamten. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Mann Ibw. Beſchäftig. 8 3 Fabrikneuer 2 und Hen 
als erſter od. alleiniger Chodzie?, 2880 — 2 3 { 
ulica Gtraelecta Nr. 18 f, Drift e werbung. 32 rsig- 0 om ug 25/30 N © kauft 
eamter Ulleg Strgelecka Nr. 18. mit Zeugnisabſchriften EI 5 Schweizerhof 
5 Suche vom 1. od. 15. und e an 2 abzugeben. 2 5 
der mac) allgemeiner] ingeb. unter 9. 1788 Gon eggs * Hodam 2 Ressier, Danzig 2 
der nach allgemeiner 85 unter orzechöwko (Hochheim ori 
eee ſeldktändia a. . Geichäftsit. d d. Z. 2. de 8 Original Dehne. 38 Hopfengasse 81/ 52 2693 2 St 1 0 
een Leeres eee, 


unger, unverhelr., „den, und Weizen Bus 
at uns| Hackmesser e 
Nie mit allen ins Viehhaltung 1 Laſtaut (Fabrikat 5 35 Hp. Sch Drahfgepreht 


8452 ſchlagenden Ar⸗ 

iten vertraut. Gefl. Eleve und zwar Motor, Vollgummi, ge⸗ gibt Den ab 

Offerten unt. M. 2837 7 brauchsfertig. andw. Großhan els 

m die. Geihättsft. d. bet e ober waer Blattmesser, A-Messer, Winkelmesser 1 kann On 3 
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* 93 2. N We ebe Schiller & Beyer 
Praxis, zuletzt erſter u 
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Schloſſer, mit Repar. U. Haushalt. 


gut 3 1 1908| Familienanſchl. Bedin⸗ 


